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Beſtellungen 


auf das ſoeben begonnene erfie Vierteljahr des „Geſelligen“ 
für 1895 werden von allen Poſtämtern ſowie von den 
Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet 1 Mk. 80 Pfg., wenn man 
ihn von dem Poſtamt ſelbſt abholen läßt, 2 M. 20 Pfg., 
wenn man die Zeitung durch den Briefträger ins Haus 

= bringen läßt. 

Wer von neu hinzutretenden Abonnenten die zur Zeit 
der Beſtellung bereits erſchienenen Nummern des neuen 
Quartals von der Poſt nachgeliefert haben will, hat an 
die Poſt dafür 10 Pfg. beſonders zu entrichten. 


Expedition des Geſelligen. 
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N N Der Reichstagspräſident. 

Die Behauptung, daß Herr von Levetzow amtsmüde 
ſei, will nicht verſtummen, und immer mehr macht 
ſich die Anſchauung geltend, daß der Präſident des 

Reichstages den Wiederbeginn der Seſſion mit der 

Ankündigung ſeines Rücktritts einleiten werde. Man 

erinnert ſich noch der Worte, mit denen Herr v. Levetzow 

beim Beginne der Seſſion das Amt des Präſidenten an⸗ 
nahm; er ſprach damals: 

1 „Jeder Mann hat ſeine Zeit und gefährlich iſt es, 

N wenn der Mann den rechten Augenblick des Wechſels verſäumt, 

aber der neue Beweis Ihres alten Vertrauens lockt mich doch, 

= "die fachlichen Erwägungen weichen zu laſſen“. 

1% Man hat damals dieſe Ausführungen auf das Konto 

der ſtolzen Beſcheidenheit geſetzt; aber manche Vorgänge 

der letzten Zeit ſprechen dafür, daß ihnen eine tiefere Be⸗ 
deutung zu Grunde lag. 

75 Niemand wird die vorzüglichen, hervorragenden Eigen⸗ 

ſchaften verkennen, die ger v. Levetzow als Reichstags» 

präſident aufwies. Die Liebenswürdigkeit und verſöhnende 

| er feines Weſens, die Unparteilichkeit feiner Ge⸗ 

| chäftsführung haben allenthalben die verdiente Anerkennung 

0 gefunden. Wenn jetzt trotzdem von den verſchiedenſten 

6 Seiten abfällige Urtheile über die Thätigkeit, über das Ver⸗ 

halten des Präſidenten geltend gemacht werden, jo haben 

dazu verſchiedene Umſtände beigetragen, deren Bedeutung 

! nicht unterſchätzt werden darf. 

951 Als der ſchwerwiegendſte dieſer Umſtände dürfte die 

Abſtimmung des Herrn von Levetzow gelegentlich des Au⸗ 

trages, die Strafverfolgung des Abg. Liebknecht zu geſtatten, 

anzuſehen fein. Die große Mehrheit der Volksvertretung 
ſtellte ſich auf den derfaſſungsmäßigen Standpunkt, 
daß der Abg. Liebknecht durch die verbürgte Unantaſtbarkeit 

der Volksvertreter geſchützt werde. Es mußte unliebſames 
Aufſehen erregen, daß der Präſident, der ganz beſonders 
berufen ſein ſoll, für die Rechte der Volksvertretung ein⸗ 
ziutreten, gegen dieſe Rechte ſtimmte. Wenn Herr von 

7 Levehow nicht gegen ſeine konſervativen Geſinnungsgenoſſen 

votiren wollte, jo konnte er ſich doch der Abſtimmung 

enthalten, um nicht in einer Frage der Privilegien der 

Volksvertretung, deren Präſident er iſt, gegen die große 

Mehrheit dieſer zu ſtimmen. 
N Ferner gedenkt man der Thatſache, daß der Reichstag 
bei der Beſchlußfaſſung über das ſog. Nationaldenkmal für 
Kaiſer Wilhelm 1. zum Schluß völlig bei Seite geſchoben 
wurde. Wer hat es nicht mit Staunen und Verwunderung 
mitangeſehen oder vernommen, daß bei der Einweihung des 
neuen Reichstagshauſes die Herren des Hauſes, die Volks⸗ 
FF vertreter, die Rolle der geduldeten Gäſte ſpielten, 
„ während die Höflingstracht und die Uniform dem Feſte das 
Gepräge verliehen und die beſcheidene Civiltracht in den 
| Degen und an die Wand drängten. Trat doch der 
eichskagspräſident ſelbſt, der doch, genau genommen, der 

. Herr des Hauſes war, weit in den Hintergrund, und 

wäre er doch noch viel weiter zurückgetreten, falls nicht 

g auch ihn der zweifarbige Rock geziert, falls er ſich nicht 

0 des Vorzuges erfreut hätte, Major der Landwehr zu ſein. 

8 Mit dieſer auffälligen gehalt mec daß Herr von Levetzow 

; ſelbſt bei jener Gelegenheit mehr Werth darauf legte, 
Major als Reichstagspräſident zu ſein, ſtimmt es denn 

- auch überein, daß leer geblieben it die berühmte Tafel, die 

Ei die Inſchrift tragen follte: Dem deutſchen Volke! 

5 Dieſe äußeren Anzeichen ee eine tiefe innere 
Bedeutung. Es können jetzt leicht Zeiten kommen, in 
denen es für die Volksvertretung nothwendig werden wird, 
„Männerſtolz vor Königsthrouen“ zu zeigen, die Rechte der 

Volksvertretung nach jeder Richtung hin mannhaft zu wahren. 

ö 8 Es iſt fraglich, ob Exzellenz Levetzow ſich in Zukunft 
5 * ſeiner Stellung gewachſen zeigen wird, aber im Allgemeinen 
kommen wir doch zu dem Schluſſe, der gegenwärtige 
Reichstag ſollte doch froh ſein, daß er noch einen ſolchen 

Präſidenten wie Herrn v. Levetzow hat. Wen denkt man ſich 

a a denn eigentlich als Nachfolger? Einen Konſervativen 
. doch kaum, denn die Mitglieder dieſer Partei ſtehen dem 


nend für die dermalige parlamentariſche Lage. Ein Wider- 

ſpruch mit dem „neuen Kurſe“ wäre freilich auch nicht in 
einem Centrumsmanne zu finden, ſeitdem dem Welfen 
Windthorſt nach feinem Tode Ehren wie einem nationalen 
Stagtsmaune erwieſen worden find, Aber daß es in der 
Mehrheit des deutſchen Volkes Freude erregen würde, einen 
Centrumsmann als Präſideuten des deutſchen Reichstags 
zu haben, gerade zu der Zeit, wo der Jeſuitenantrag wieder 
zur Verhandlung kommt, wird doch wohl Niemand be⸗ 
haupten wollen. Von der „Voſſ. Ztg.“ wird der nationalliberale 
Herr v. Bennigſen, der in eruſter Stunde das nöthige Rück⸗ 
grat haben würde, vorgeſchlagen, obwohl er als Oberpräſident 
„abhängig“ ſei. Ja, aber Herr v. Bennigſen wird wohl 
für die Ehre danken. Noch hat Herr v. Levetzow ſeinen 
Rücktritt nicht angekündigt. Eine Kriſis köunte allerdings 
ausbrechen, wenn der Reichstag eine Verſtärkung der 
Disziplinarmacht des Präſidenten ablehnen ſollte. 
Daun müßte es wohl auch der Majorität, die dies thäte, 
überlaſſen bleiben, für die Leitung des Reichstags ent⸗ 
ſprechend zu ſorgen. 


dem Gute fertig gebildeten 28 Rentengüter ſind trotzdem 3 
nicht zu theuer verkauft und ſind durchweg lebensfähig. 2 


An dieſe Rentengutsbildung von Schemlau knüpft nun Herr 
Regierungsrath Stobbe Betrachtungen über die zweck⸗ 
mäßigſte Art der Gründung von Rentengütern 
vornehmlich Rentengutskolonien überhaupt, und wer ſi 
über den ganzen Gang von Rentengutsgründungen ſowie 
über weſentliche Beſtimmungen der Rentengutsgeſetzge bung 
über hervorgetretene Mängel derſelben, über die Vorbe⸗ 
dingungen zur Rentengutsbildung unterrichten will, dem 3 
wird das Buch Rath und Belehrung bieten. 4 9 


Es empfiehlt ſich, fo führt u. a. Herr Stobbe aus, bei 3 
beabſichtigten Rentengutsgründungen, daß der zuſtändige 3 
Kommiſſar zweckmäßig noch bevor der Antrag auf Renten⸗ 
gutsbildung formell geſtellt iſt, 5 mit dem Renten⸗ 
gutsgeber in Verbindung ſetzt, mit ihm zunächſt in ſeinem 

Bureau die beabſichtigte Rentengutsbildung an der Hand 

der Kataſterunterlagen (Handzeichnung und Mutterrollen⸗ 

auszug) der Grundbuchblattsabſchrift, der Landſchaftstaxe, 

falls ſolche vorhanden, eingehend beſpricht, denſelben vor 

allen Dingen genau mit dem Weſen und Zweck der Renten⸗ 
gutsgeſetze bekannt macht und ſich ſpeziell über die perſön⸗ 

lichen Fähigkeiten des Rentengutsgebers dabei informirt. 

Durch Einſicht der Grundbuchabſchrift ze. und Rückſprache 

läßt ſich immer ſchon feſtſtellen, ob einmal die Belaſtungs⸗ 
verhältuiſſe des Gutes die Durchführung der Rentenguts⸗ 

bildung geſtatten, d. h. ob überhaupt und eventl. in welcher 

Art und Weiſe die künftige Befreiung der Rentengüter 

von den Schulden zu bewirken iſt. Durch die Karten und u 
Mutterrollenauszüge und durch Auskunft ſeitens des Renten⸗ 8 
gutsgebers kann ferner der Kommiſſar auf Grund ſeiner 
praktiſchen Erfahrungen auch vor örtlicher Prüfung lich 
ermitteln, ob auch die Bodenverhältniſſe vorausſichtli 
zweckmäßige für kleine Wirthſchaften ſein werden, ſowie ob 
nicht ſonſtcge Schwierigkeiten, z. B. durch die Regulirung der 
künftigen Gemeinde⸗, Schul⸗ und Kirchenverhältniſſe, der 
Rentengutsbildung entgegenſtehen. Oft bereitet auch gerade 
die Persönlichkeit des Rentengutsgebers ſelbſt der zweck⸗ 
mäßigen Durchführung der Rentengutsgründung große 
Schwierigkeiten. 

Die Rentengutsgeſetze bezwecken die Seßhaftmachung 
ländlicher Arbeiter und die Vermehrung des mitt⸗ 
leren und kleinen Bauernſtandes. Darum verdienen 
in erſter Linie Berückſichtigung Anträge, die Güter be⸗ 
treffen, die inmitten größerer Güterkomplexe liegen, 
alſo in Gegenden, in denen Mangel an ländlichen Arbeitern 
und an Bauern fühlbar geworden iſt, wo alſo durch Gründung 
von Rentengütern dieſem Mangel abgeholfen werden könnte. 

Damit fol nicht gejagt ſein, daß Rentengüter nicht 
auch in Gegenden mit ſchon vorhandenem, zerſtückelten 
Grundbeſitz begründet werden dürfen, z. B. in den Weichſel⸗ 
niederungen, wo ein Großgrundbeſitz überhaupt nicht exiſtirt, 
ſondern von jeher nur ein ſtarker Bauernſtand vorhanden 
war. Auf Stellung von Anträgen erſterer Art wird und 
muß aber die General⸗Kommiſſion in ſozialpolitiſchem 
Intereſſe ihr Hauptaugenmerk richten und dieſe Anträge 
nach jeder Richtung hin vornehmlich fördern. f 

Fällt die Prüfung günſtig aus, fo iſt es, wenn nicht 
nur einzelne Stellen gegründet, ſondern womöglich das 
ganze Gut, wenigſtens größere Theile deſſelben, in Renten⸗ 
güter umgewandelt werden ſollen, ſehr zweckmäßig, den 
Beſitzer zunächſt zu veranlaſſen, durch Annoncen und 10 55 


Beunruhigung des Kapitals durch die Börſe. 
** Berlin, 3. Januar. 


An der Berliner Börſe iſt man mit allerlei Hoff⸗ 
nungen in das neue Jahr getreten und hat zunächſt die 
Kurſe der Zprozentigen Staatspapiere geſteigert, 
um die Frage der Umwandlung der 4prozentigen Papiere 
in niedriger verzinsliche wieder aufwerfen zu können. Schon 
ſeit Monaten läßt die Hochfinanz dafür Stimmung machen 
und ſie hält den Geldſtand flüſſig und den Zinsfuß niedrig, 
um zunächſt die preußiſche Regierung zu der gewünſchten 
Umwandlung zu drängen. Es handelt ſich insgeſammt 
um annähernd vier Milliarden 4prozentiger Staatspapiere, 
und von der Umwandlung derſelben erwartet die Spekulation 
ganz richtig eine gewaltige Bewegung des veranlagten Volks⸗ 
kapitals, wobei natürlich unter allen Umſtänden an der 
Börſe viel hängen bleiben würde. Schon jetzt ver⸗ 
theuert man die guten Anlagewerthe, ſodaß die Beſitzer mit 
Kursgewiun verkaufen können. Mit Hilfe der angeſtrebten 
Umwandlung wird man dann einen größeren Druck auf 
das Privatkapital zum Ankauf neuer minder ſicherer Papiere 
mit höherem Zinsfuß üben können, und ſpäter findet ſich 
Stoff genug für neue Spekulationen und Gründungen. 
Man wird zweifelhafte Papiere zu ſcheinbar niedrigen 
Kurſen, alſo mit Ausſicht auf Kursgewinn, zugleich mit 
höherem Zinsfuß, ausgeben, ſie dem Privatkapital auf⸗ 
drängen und ſich zu gegebener Zeit mit gutem Gewinn zu⸗ 
rückziehen. Schließlich bleibt das Publikum, wie immer, 
„ſchwarzer Peter“, d. h. es erhält minder gute oder 
ſchlechte Werthe zu hohen Einkaufskurſen, während die hae 
finanz mit ihrer Gefolgſchaft ſich mit den guten und ſicheren 
Werthen rechtzeitig zurückgezogen hat. An der Berliner 
Börſe verſichert man, daß die Geldflüſſigkeit mit dem nied⸗ 
rigen Zinsfuß von Dauer ſei, obwohl die intelligenteren 
Spekulanten ganz gut wiſſen, daß ſie einzig und allein von 
der internationalen Rothſchildgruppe mit ihrer Geld⸗ 
macht erzeugt worden iſt, und je nach dem Intereſſe der⸗ 
ſelben an der Marktlage ſo raſch, wie ſie gekommen iſt, 
wieder verſchwinden kaun. 

Es wäre in der That bedenklich, wenn es der Rothſchild⸗ 
gruppe gelänge, mit ihrer Geldmacht die leitenden Kreiſe 
Deutſchlands trotz offenbaren Widerſtandes zu einer ſo ein⸗ 
ſchneidenden Maßregel zu zwingen, wie ſie die Umwandlung 
von Lier Milliarden Mark Aprozentiger Staatspapiere in 
niedriger verzinsliche iſt. Dazu ſollten ſich die deut ſchen 
Finanzminiſter, wenn überhaupt, erſt nach freieren und 
eruſteren Erwägungen eutſchließen. In jedem Falle em⸗ 
pfiehlt es ſich, mit einer etwaigen Umwandlung der 4pro- 
zentigen Papiere erſt nach Durchführung der Börſen⸗ 
reformen vorzugehen, um den vorausſichtlichen neuen 
Auswüchſen der erſwerbsmäßigen Spekulation rechtzeitig 
vorzubeugen. 


Bekanntmachungen einen bezw. mehrere Probetermin 

zur Gewinnung von Käufern abzuhalten, ohne da 

vorher ein beſtimmter Koloniſationsplan entworfen iſt. Der 
Beſitzer hat die beabſichtigte Rentengutsbildung und be⸗ 
ſtimmten Verkaufstermine zunächſt durch Zeitungen bekann 

zu machen. Empfehlenswerth ſind vornehmlich Blätter, die 
in der Provinz und der Gegend Hanptjächlich auf dem 
Lande und ſpeziell auch von kleinen Leuten geleſen werden. 
In unſern öſtlichen Provinzen empfiehlt Herr Negierungs⸗ 
rath Stobbe in erſter Linie dazu den „Geſelligen“. 0 


Bei Zeitungsannoncen hat es der Beſitzer aber keines⸗ 
wegs bewenden zu laſſen, ſondern er muß 152 die . 
Verbreitung in den umliegenden Ortſchaften durch Aus⸗ 
hang von Plakaten in den Schankſtuben, beim Gemeinde⸗⸗ = 
vorſteher ꝛc. Sorge tragen, zſweckmäßig auch einen oder a 
einige Leute, wie Sr Krugwirthe, Voigte, Rüben⸗ 
vorarbeiter ꝛc. gegen beſtimmte Proviſion zur Zuführun 
von geeigneten Käufern anſtellen. Durch dieſe Probetermine, 
von deren möglichſt geſchickter Vorbereitung ſehr vie . 
abhängt, wird etwas in jedem Falle erreicht, was ſehr 
weſentlich iſt. Man gewinnt nämlich ſchnell die Ueber Ei 
geugung, ob Koloniſationsluſt für das Gut in der — 4 
ortigen Gegend vorhanden iſt oder nicht. Melden ſich 5 
auf die Bekanntmachungen in den anberaumten Probe⸗ 
terminen und auch ſonſt keine geeigneten oder nur ganz 
wenige Reflektanten, ſo lohnt es in den meiſten Fällen 
nicht, das Koloniſationswerk, deſſen Ausführung imme 
ſehr viel Zeit, Arbeit und Geld e Aufregung 
verurſacht, weiter zu betreiben, da wenig Ausſicht a; ein 
günftiges Endreſultat der Rentengutsbildung zu erwarten 
ſt. Denn das hat die Praxis bisher ſchon erwieſen, daß 
die er eg in den öſtlichen Provinzen in ihrer 
überwiegenden Mehrzahl immer aus der nicht zu weiten 7 
Br des in Rentengüter aufzutheilenden Gutes kommen. 


Wie Rentengüter gegründet werden. 

Einen intereſſanten und lehrreichen Beitrag zur 
Rentengutsgeſetzgebung aus der Pra xis hat Herr 
Regierungsrath und Spezialkommiſſar Stobbe in Bromberg 
in einer ſoeben im Verlage von Guſtav Röthe's Buch⸗ 
druckerei erſchienenen Schrift geliefert, betitelt: „Die Renten⸗ 

gutsgründung in Schemlau.“ Preis 1 Mark. 
Schemlau (Weſtpreußen, Kreis Culm, zwiſchen den Ort⸗ 
ſchaften Damerau und Scharneſe) war bis 1892 ein 191 
Hektar großes Gut. Der Beſitzer ſah ſich, Familienverhält⸗ 
niſſe halber, genöthigt, 25 Grundſtück 2 eben und 
wandte ſich deshalb an die königliche General⸗Kommiſſion 
in Bromberg mit dem Antrag, das Gut Schemlau in 
Rentengüter auf Grund der neuen Rentengutsgeſetze aufzu⸗ 
theilen. Mit der Durchführung des Verfahrens wurde die 
Spezialkommiſſion in Bromberg beauftragt. Dieſer Spezial⸗ 
en war damals (im Frühjahr 1892) die Renten⸗ 
gutsbildung auf etwa 130 Gütern, vornehmlich großen 
Gütern bis 1500 Hektar, übertragen mit einem angebotenen 
Rentengutsareal von etwa 20 000 Hektar. Trotz dieſer 
Arbeitsüberlaſtung iſt die Rentengutsbildung von Schemlau 
bis 1. Oktober 1893, zugleich mit vielen anderen, zum Ab⸗ 
chluß gekommen. Der Beſitzer hat finanziell günſtig abge⸗ 
chloſſen und eine höhere Anzahlung (in Rentenbriefen durch 
ermittelung der Rentenbank) erzielt, als ihm bei Verkauf 
des Gutes im Ganzen geboten War. Die fämmtlichen aus 


Arkikel 30 der Reichsverfaſſung doch nicht anders wie Herr 
v. Levetzow. Seit langen Jahren hat durch ein 
chweigendes Einverſtändniß ein konſervativer räſident den 
orſitz im Reichstag, obwohl er nach der Stärke ſeiner 
Partei hierauf keinen Anſpruch hätte. Wenn man lediglich 
ßahlenmäßig rechnen wollte, müßte ein Centrums⸗ 
won Präſtdeyt fein. Dies wäre auch recht bezeich⸗ 


n den Provinzen Poſen und Weſtpreußen gehen die 
meiſten deutſchen Anſiedler aus dem Weſten und aus Mittels 


u 


8 22 
— 


W 
zur 2 ngs⸗Kommiſſion, wo ihnen i . 
ünltigere Tainfang und für den Anfang uament⸗ as ermordet worden. 
ch auch größere Erleichterungen erwirkt werden können Nu 5 umlaufende 


als beim Ankauf von Rentengütern. Vielle wird dies aus 

er einmal anders. Auf mehrere Jahre hinaus wird 18 po 
edenfalls aber das Gros der Rentengutskäufer aus u 
u nahe, wenigſtens nicht zu weit gelegenen Ortſchaften 8 
des zu beſiedelnden Gutes ſich rekrutiren. (Schluß 3 
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Die Aare 


— 58 
> 3 8 Berlin, 4. Januar. $ Ides Kaiſers von China noch in 
eder Mikado hat dem Kaiſer Wilhelm das Groß⸗ wird, um den 
n kreuz des Chryſanthemum⸗Ordens, des hö 8 


Ordens, verliehen. 8 * 

— Bei Einrichtung des großen S ee n 
5 Neichstage N wesen e er, wenn 
er es wünſcht, den Verhandlungen n e wohn 
Auch war ſchon im Bauprogramm die A einer Kaife 
2 Send: worden. rer Kaiferloge im 
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Senators Togantzeff 
nelinähtgkeiten“ im 
Anftoß zu der Eut⸗ 


Verkehrsminiſterium < t 
e3, | laſſung des Berfehraminiit 


Deitinmt. Die Ei hin Geſchieh Min el e 
ſo getroffen, daß der Kaiſer ſchon von dem Vorraum, der der Brennholzlieferungen für Lokomotiven vollzogen ſehen, ohne 


Loge vo 


t iſt, den Verhandlungen folgen kann, ohne geſehen 
werden. : i . 


ſie zuvor der geſetzlich vorgeſchriebenen Prüfung der hierzu 
beftiminten Herren zu unterwerfen. Der fü die Nichtigkeit 
von dergleichen Verträgen verantwortliche en Beamte 
ſeines Miniſteriums machte ihn auf das Ungeſetzliche dieſer 
Handlungsweiſe aufmerkſam und verweigerte ihm ſchließlich, 
als der Miniſter dennoch beſtimmt auf ſeiner Forderung 
beharrte, den Gehorſa Darauf kündigte Kriwoſchein ihm 
in barſcher Weiſe ſeine ſofortige Dienſteutlaſſung an. Der 
Beamte ſteckte die fraglichen Papiere zu ſich und fuhr direkt 
zum Reichskontroleur Philippow, der die Angelegenheit dem 


bei dem ſch 

offenen Wagen. 
a orale 
Besuche; ſo traf am 


er ein. Außerd 


und den Finanzminiſter Witte, der noch weiteres Material 
gegen Kriwoſchein in Händen hatte (beiſpielsweiſe, daß Kri⸗ 
woſchein bei den Bahnverwaltungen direkt darauf hingewirkt 
hatte, anſtatt der billigeren — die bisherige 
Holzheizung für die Lokomotiven beizubehalten). Nachdem 
der Kaiſer ſich eingehend über die Sachlage unterrichtet hatte, 
ließ er Kriwoſchein den Befehl zugehen, ſeinen Abſchied 
einzureichen. Das ganze Auftreten des jungen Zaren be⸗ 
weiſt, daß er bei unſauberen Angelegenheiten noch ſchneller 
und energiſcher durchgreift, als ſein Vater es that. 

Bulgarien. In einer Nachtſitzung der Sobranfe iſt 
es kürzlich zu argen Tumulten gekommen. Der Liberale 
Doßew Deknuptete der ſogenannte „Räuberfonds“ werde 
ebenſo wie unter Stambulow für Spionage verwendet. 
Stoilow rief dem Redner zu: „Sie lügen“, worauf der 
Lärm losbrach. Alles ſchrie und geſtikulirte. Der Präſident 
entzog Doßew das Wort. Plötzlich ſprang die ganze Oppo⸗ 
ſition auf und umdräugte die Rednertribüne, während die 
Quäſtoren mit den Sobranjedienern auf den Haufen ein⸗ 
drangen. Der Präſident verfügte die Ausſchließung Doßews, 
der ſich weigerte, den Saal zu verlaſſen. Als die Diener 
ihn gewaltſam entfernen wollten, begann ein regelrechter 
Fauſtkampf, der mit der Flucht der Diener endete. In 
den Händen einiger Abgeordneten blitzten Revolver. Endlich 
zog die Oppoſition ab mit einem Proteſt gegen die Ver⸗ 
gewaltigung. 

Gegen den früheren Miniſter Stambulow I vom 
Unterſuchungsrichter des Militärgerichts in Sofia ein Ver⸗ 
haft ungsbefehl erlaſſen worden, weil der Verdacht, daß 
Stambulow an der Ermordung Beltſchews mitbetheiligt 
war, neuerdings ſtärker hervorgetreten iſt. Mehrere Ver⸗ 
treter auswärtiger Mächte hatten bisher von einer weiteren 
Verfolgung Stambulows abgerathen, da von ſchärferem 
Vorgehen gegen denſelben ſchwere Folgen für Bulgarien 
befürchtet wurden. Die Verhaftung ſelbſt ſoll übrigens 
noch nicht erfolgt ſein, Stambulow ſoll ſich vielmehr noch 
auf freiem Fuße befinden. 

China⸗Japan⸗Korea. Ans Shanghai kommt die 
Meldung, daß die chineſiſche Regierung bereit ſei, das er⸗ 
oberte Port Arthur von Japan zurückzukaufen. 
Jedoch werde ſich China auch bei den Friedensverhand⸗ 
lungen nicht zur Abtretung von Landestheilen an 
Japan bereit finden laſſen. 

Die Einſchiffung der Kranken und Verwundeten der 
zweiten japaniſchen Armee nach Japan iſt nicht mehr 
möglich, weil das Eis die Schiffe hindert, ſich der Küſte 
zu nähern; dieſe Kranken und Verwundeten werden bis 
um Frühjahr in den Feldlazarethen gepflegt werden. Die 
Kranken und Verwundeten der erſten Armee werden fort⸗ 
geſetzt nach Japan geſchickt. l 

Gegenwärtig befinden ſich die Japaner vor Wei⸗hei⸗wei 
und rüiſten ſich zum Angriff. 


i — nn ne } 
Aus der Provinz. 


Graudenz, den 4. Januar. 

— In Folge des ſchärferen Froſtes treibt das Grund⸗ 
eis auf der Weichſel jetzt in größeren Mengen, ſtellenweiſe 
in der ganzen Strombreite. Bei Marienwerder wird 
der Trajekt mit Spritzprahm nur bei Tage bewirkt. Die 
zweite Perſonenpoſt Czerwinsk⸗ Marienwerder ift bis auf 
Weiteres aufgehoben worden. Die „ 
Schleuſe iſt für den Schiffsverkehr geſchloſſen. Die 
Dampfſchiffsrhederei der Gebr. Habermann in Danzig hat 
ihre regelmäßigen Tourfahrten auf der todten Weichſel 
bis nach Plehnendorf und auf der unteren Weichſel bis 
nach Schöneberg eingeſtellt. Bei Bohnſack wird wegen 
des ſtarken Eistreibens der Fährbetrieb mit Mühe aufrecht 


a mft 
ine Fleischbeschau — Bedürfniß und unter Berück⸗ 
ug der örtlichen Verhältniſſe ſowie der Lebens⸗ 
gewohn der Bevölkerung zu veranlaſſen. Eine Ver⸗ 
Thenerung des Fleiſches durch die Fleiſchbeſchau ſoll, nach 
den in Süddeutſchland gemachten Erfahrungen, nicht zu 
bHeſorgen ſein. Gegen die Beſtellung von gehörig vorge⸗ 
bildeten Laien zu Fleiſchbeſchauern, zu denen nur durchaus 
Fuverläſſige und gut beleumundete Männer zuzulaſſen ſeien, 
den die Miniſter keine Bedenken. Es wird beſonders 
Hhingewieſen auf die in der Provinz Heſſen⸗Naſſau ſeit 1892 
eingeführte allgemeine Fleiſchbeſchau, über welche Klagen 

bisher nicht bekannt geworden ſind. 


— Der Direktor der Münchener Brauhaus⸗Aktfen⸗ 
Geſellſchaft, Arendt, beſtreitet in einer öffentlichen Er⸗ 
klärung die Behauptung des Abg. Singer, daß er am dritten 
Feiertage mit der Kommiſſion der Brauereiarbeiter eine Konferenz 
gehabt und jedem Mitgliede eine baare Unterſtützung verſprochen 
habe, wenn der Verruf der Ringbrauereien noch bis Oſtern 
dauere, und daß beſonders dem Brauereiarbeiter Schneider eine 
wöchentliche Unterſtützung von 20 M. von ihm zugeſichert worden 
ſei. Jedes Wort dieſer Behauptungen ſei aus der Luft gegriffen. 
Er habe am dritten Feiertag mit der Arbeiter⸗Kommiſſion keine 
- Konferenz gehabt. Auch an anderen Tagen habe er mit der 
r Kommiſſion der Branereiarbeiter über Fortſetzung oder Aufhebung 
Sl des Verrufs nie konferirt und niemals einem Mitgliede derſelben, 
5 alſo auch Herrn Schneider nicht, eine Unterſtützung verſprochen, 
sau) wenn der Bierverruf noch fortdauere. 
7% — Die r Magdeburger „Volksſtimme“ 
a berichtet: Ein Sohn des ſozial⸗demokratiſchen Reichstags⸗ 
Ener abgeordneten Wilh. Stolle iſt Soldat und befand ſich während 
448 der Weihnachtsfeiertage auf Urlaub bei ſeinen Eltern. Da aber 
15 Stolle einen Gaſthof („Schönburger Hof“) in Geſau beſitzt, ſo 
1 ward dem Soldaten Stolle bei der Urlaubsertheilung eröffnet, 
1 daß er während der Zeit ſeines Urlaubs im väterlichen Hauſe 
1233 nicht die Gaſtzimmer und nicht den Tanzſaal ſeines Vaters 
Fa beſuchen, ſich vielmehr nur in den Wohnräumen der Familie auf⸗ 
e halten dürfe. Wenn dieſe Nachricht der Thatſache entſpricht, 
1 8 wird der junge Krieger gerade kein gemüthliches Weihnachtsfeſt 

43. verlebt haben. 

6 — Nach einer Ankündigung der ſozialdemokratiſchen Frauen⸗ 

4E Agitations⸗Kommiſſion in Berlin ſoll demnächſt eine Agitation 
1 8 gegen die Geſindeordnung eingeleitet werden und zwar 
ae borerft durch Berufung zweier Volksverſammlungen zu Mitte 
Januar mit dem Abg Molkenbuhr als Berichterſtatter. In 
erſter Reihe wird betont, daß die Geſindeordnung denjenigen, 
die ihr unterſtellt find, das „Wichtigſte der Menſchenrechte“, das 
Koalitionsrecht, nicht geſtattet. 

Frankreich. Der frühere Direktor der franzöſiſchen 
Südbahngeſellſchaft, Felix Martin, ſowie der Subdirektor 
Babin und der Ingenieur André ſind am letzten Donners⸗ 
tag verhaftet worden. Gegen beide iſt ein Unterſuchungs⸗ 
verfahren eingeleitet worden. Der Vizedirektor Cer be⸗ 
laud, deſſen Verhaftung geſtern berichtet wurde, befindet 
lich dagegen noch auf freiem Fuße. 

Die im Jahre 1885 gegründete er, hatte einen Grund⸗ 
ſtock von 25 Millionen und gab für 113 Millionen Schuld⸗ 
cheine aus. Ihre 300 Kilometer koſteten durchſchnittlich 
e 489 000 Franken. Sie hatte ſich vom Staat und den 
Departements, die ſie berührte, ngen deb zu erwirken 


* 


N u gewußt. Der Betrieb war jo anſtößig, daß der Staat ſich erhalten. 

ke 5, veranlaßt ſah, die Bahn ſelbſt zu übernehmen. Die Aus⸗ Anf der unteren Nogat iſt die Eisdecke ſo ſtark 
ABl, abe der Schuldſcheine geſchah nach dem Panamanmiter geworden, daß fie überall von Fußgängern übericheitten 
6 4 : durch „Geſellſchaften“, die drei Millionen einſteckten, ohne 


werden kann. An den Fähranſtalten iſt man eifrig beſchäf⸗ 
tigt, der abgeſteckten Eisbahn durch Begießen die nöthige 
Stärke zu geben, damit das Eis bald Fuhrwerke trägt. Bei 
Einlage paſſiren ſeit vorgeſtern Abend leichtere Fuhrwerke 
die Eisdecke. a 

. Zum Fall Nugel veröffentlicht die „Volksztg.“ das 
Disziplinarer kenntniß des Staatsminiſteriums. 
Bekanntlich hat die Regie rung in Danzig gegen den 
Lehrer Nugel auf Entfernung aus dem Amt erkannt 
wegen freiſinniger Wahlagitation. Das Staats⸗, 
miniſterium aber bat das Erkenntniß dahin abgemildert, 
daß Lehrer Nugel in ein anderes Amt von gleiche m 
Range unter Verluſt des Anſpruchs auf Umzugs- 
koſten zu verſetzen iſt. 


einen eigenen Pfennig wagen. Ein Senator und ein 
Abgeordneter wirkten als ſogenannte Rechtsbeiſtände der 
Geſellſchaft. Man nennt allerlei Perſonen, die beim Syn⸗ 
dikat betheiligt waren. Baron Reinach, der ſich bei Be⸗ 
n des Pauamaſkandals vergiftet hat, war einer der 
ünder der Südbahn und ſoll an den betrügeriſchen Hand⸗ 
Lungen beſonders betheiligt geweſen ſein. 
Eine in Paris eingetroffene Depeſche des Spezial⸗ 
Geſandten für Madagaskar Le Myre de Vilers aus 
Sanfibar vom 2. Jannar ſagt: In der Antwort auf meine 
Mittheilung vom 1. Dezember proteſtirte die Regierung 
der Hovas gegen 150 en 58 ih für St 7 5 die 
Vertragsverletzung und machte Frankre ür die Folgen 
0 Peaintdortlich Le Myre de N fügt hinzu: Es er⸗ 
en. 
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5 bverantwort 5 = dem Erkenntniß des Staatsninifteriums, welches noch 
1 brigte mir nur mich zurückzu 5 Groß 5 Eulenburg unterzeichnet hat, wi 1 ii 

5 1 wird 8 rt, d 
a 1 Ein Telegramm des Bere lshabers der Flottenſtation „Nugel die Pflichten, welche fein mt ihn auferkent nb uilch 


verletzt hat. Wie jedem anderen 


Staatsbürger, iſt auch dem 
Benmteu die freie Ausübung des l 


auf Madagaskar zeigt au, daß 
h Wahlrechts zuzugeſtehen, E 
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umlaufenden 
General⸗ 


ſächlich ge 
. ana 2 Sicherheit des Vaterlandes eingebracht war und 


Staatseinrichtungen enthalten find un 


ner Unterſuchungs⸗ 


Kaiſer unterbreitete. Der Zar berief umgehend Philippow 


Teutſchchums unter den Mitgliedern an allen 


® deln 1 55 Geh bun 

iſt ft uch durch den r en Erlaß vom 
4. Januar 1882 ausdrücklich ausgeſpro worden, daß 
Beamte ſich von jeder en gegen die 
Staatsre * auch bei den Wahlen fern zu 
alten haben. Agitation des Angeſchuldigten iſt haupt⸗ 
en die Militärvorlage gerichtet geweſen, welche im 


En deren Annahme die verbündeten Regierungen notoriſch den 
rößten Werth legten. Er hat ſich dabei nicht geſcheut, zur 
finterſtübun einer Agitation eine Wahlbroſchüre zu verbreiten, 
in welcher die gehäſſigſten Angriffe gegen beſtehende 1 und 

er hat zudem noch ſeine 


Stellung als Lehrer dazu mißbraucht, den 
Schulkindern die Verbreitung von Wahlſchrift⸗ 
ſtücken aufzutragen. Dieſe Berfeungen konnten, wie 
der erſte Richter mit Recht ale ehr wohl die Strafe 
der Dienſtentlaſſung gerechtfertigt erscheinen laſſen. Es iſt ins 
deſſen erwogen worden, daß der Angeſchuldigte bisher nur 
geringe Vorſtrafe erlitten hat und daß ſein Verhalten, wenn⸗ 
gleich er ſich der Achtung, des Anſehens und des Vertrauens, 
welche ſein Beruf erfordern, nicht in vollem Maße würdig gezeigt 
hat, doch nicht gerade als unehrenhaſt zu bezeichnen iſt.“ 

— General v. Werder, der kommandirende General des 
1. Armeekorps, hat dem ab Im eg der 
Generale in Berlin nicht beigewohnt. m Anſchluß hieran 
wird von neuem gemeldet, daß General v. Werder ſeinen Abſchied 
eingereicht habe. In der neueſten Nummer des „Mil.⸗Wochenbl.“ 
wird ſeine Entlaſſung indeſſen noch nicht mitgetheilt. 

— An die landwirthſchaftlichen Vereine der Pros 
vinz Pommern iſt ſeitens der Regierung die Anfrage ergangen, 
ob ſie die Einrichtung von Obſtmärkten in Stettin für 
zweckmäßig und geeignet halten, einen günſtigen Einfluß auf die 
Hebung des Obſtbaues, der allerdings in den meiſten Gegenden 
im Argen liegt, auszuüben. 


— In der Sitzung des [Geſammtvorſtandes des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial-Lehrervereing am 29. Dezember 
wurde auf die von fünf Zweigvereinen geſtellten Anträge, wegen 
des Beſoldungsgeſetzes beim Kaiſer eine Audienz zu erwirken, 
erklärt, der Vorſtand halte den Zeitpunkt dazu jetzt für unge⸗ 
eignet. Die Einladung des Kreislehrer⸗Vereinsvorſtandes in 
Konitz zur Abhaltung der nächſtjährigen Provinzial⸗Lehrer⸗ 
und Vertreter⸗Verſammlung daſelbſt wurde mit Freuden begrüßt, 
und es wurde gewünſcht, daß der Termin dazu in die letzte 
Juliwoche verlegt werden möchte. Für die nächſte Vertreter⸗ 
Verſammlung wurde folgender Antrag geſtellt: „Das Geſchäfts⸗ 
jahr des Provinzial⸗Lehrervereius beginnt mit dem bürgerlichen 
Jahre. Für das Jahr 1895 werden zur Berathung in den 
Zweigvereinen nachſtehende Themata empfohlen: 1) Die Umge⸗ 
ſtaltung der Bildungsziele der Volksſchule nach den Forderungen 
der Gegenwart. 2) Theilnahme der Lehrer an der Schulver⸗ 
waltung. 3) Der Zeichenunterricht in der Volksſchule. - 

— Shriftjtellerinnen, die in Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen und Poſen geboren ſind oder dort ihren Wohnſitz 


haben und eigene Schriften in der Frauenabtheilung der unten 


dem Protektorate des Prinzen Heinrich von Preußen ſtehenden 
Nordoſtdeutſchen „ Königsberg 
ausſtellen wollen, werden gebeten, bis zum 15. Januar, wenn 
es möglich iſt, ihre Adreſſen mitzutheilen an Frau Chefredakteur 
Anton, oder Frau Babette Loewi (B. Herwi) in Königsberg, 
von denen ſie die näheren Bedingungen erfahren können. 


— Im Eiſenbahn - Direktionsbezirk Bromberg lagern 3 


folgende unaubringlichen Eiſenbahngüter: in Nakel 
1 Sack Holzkohle 
Stahl) 8 kg. in Thorn 1 Eifenftange 51 kg. 


— Der Vorſitzende nud erſte Delegirte der Fuhr be rufs⸗ b 


Genoſſenſchaft, Sektion 2 in Danzig, iſt geſtorben. Die 
Verwaltung geht nun auf den Vertreter und zweiten Delegirten 


Seren Poſthalter Thiel in Chriftburg über, Sämmtliche Unfal⸗ 


anzeigen ſind daher an dieſen zu richten. 

— [Tivolitheater.] Die geſtrige erſte 
Moſer und Trotha'ſchen Luſtſpiels „Frau M 
viel Heiterkeit. Der Inhalt iſt kurz folgender: 


gramm, nach dem ſein Onkel aus Kapland ſogleich eintreffen 
wird, Herr Hugo glaubt ihm feine Verheirathung verhehlen zu 
müſſen, da er ihn als Weiberfeind kennt. Deshalb ſoll dem 
guten Onkel auf den Rath des trefflichen, ſtets mit Appetit 
geſegneten „genialen Chemikers“ Robert f 
geſpielt werden: Hugo ſoll in den Augen des Alten als unver⸗ 
heirathet gelten, ſeine Frau wird ſeine Wirthin, Frau Müller, 
ſpielen. Die Köchin, die von der Sache nichts merken darf, wird 
nolens volens beurlaubt. Der Onkel kommt und ſpielt ſich gleich 
als Eheſtifter auf. Ja, er hat dem Neffen ſogar Frau und 
Schwiegermutter vom Kaplande mitgebracht. Hugo iſt in heikler 
Lage, die nicht verbeſſert wird durch die „Erfindungsgabe“ des 
redlichen Robert, der, um den Onkel von ſeinen Verheirathungs⸗ 
gelüſten abzubringen, dem Neffen verleumderiſch eine Liebſchaft 
mit einer Freundin des Kramer'ſchen Hauſes anhängt. Komiſche 
Verwechſelungen folgen daraus, ſchließlich kommt der nicht eben 
fein geſponnene Betrug ans Tageslicht, namentlich durch den 
derben Vorwitz der neuen Köchin Male. Der Onkel ſcheint 
verſöhnt zu fein, da er aber Hugornach Frau Kramers Meinung 
durchaus das Trinken angewöhnen will, ſetzt fie ihm refolut den 
Stuhl vor die Thür. Das imponirt dem Alten ſehr und alles kommt 


zu gutem Eude: Onkel Thomas hält dem Neffen eine Buß⸗ 


predigt, ſetzt der jungen Frau ein überreichliches Nadelgeld aus 
und dampft mit Herrn Robert, der ſich inzwiſchen mit der einſt 
Hugo vom Onkel zugedachten Ines verlobt hat, 


gelungen. 
Kramer, Herr Abicht als Onkel Thomas, Frl. Hoffmann als 


Frau Kramer, Frau Arendt als Schwiegermutter, Frl. Kun ert 


Aufführung bes 

üller“ erregte 
iel 0 Hugo Kramer, 
ein junger Ehemann, erhält an ſeinem Geburtstag ein Tele | 


olgender Betrug 


5 8 0 nebſt der 
Schwiegermutter wieder ab. Die Darſtellung war im Ganzen 


Beſonders zeichneten ſich Herr Hugot als Hugs 


16 kg.; in Inowrazlaw 1 Bund (2 Enden 4 
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und Frl. Schäfer als Male und Lotte aus. Auch die Leiſtungen 


der anderen Mitſpielenden ernteten verdienten Beifall. Es ware 
zu wünſchen, daß der Beſuch bei einer Wiederaufführung reger 
würde. Heute kommt der luſtige Schwank „Gretchens Polter⸗ 
abend“ von Kneiſel zur Aufführung. 7 


Danzig, 3. Januar. Der kommandirende General 


des 17. Armeekorps, Lentz e, iſt heute Nachmittag von Berlin 5 


hierher zurückgekehrt. 

O Danzig, 3. Januar. 
hieſigen Baugewerbe, welche im Frühjahr des Vorjahres zu 
einem allgemeinen Ausſtand der Zimmerer geführt haben, bildeten 
heute Abend den Gegenſtand der Berathung einer größeren 
Berjammlung der Zimmerleute. Zwiſchen dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Theile und den anderen zur Innung gehörigen 
Geſellen iſt durch die widerwärtige Hetze, welche die Erſteren 
gegen die ſog. »Streikbrecher“ angeſtellt haben, ein Streit aus⸗ 
gebrochen. Die Sozialdemokraten haben ſich wiederholt zu thät⸗ 
lichen Angriffen gegen ihre anderen Kameraden hinreißen laſſen, 
welche gerichtliche Nachſpiele gehabt haben. In einer vor einiger 
Zeit abgehaltenen Verſammlung wurde das Innungslokal, die 
Zimmererherberge auf dem Schüſſeldamm, boykottirt. Heute nun 
hielt der Vorſitzende des deutſchen Verbandes der Zimmerer, der 
bekannte ſozialdemokratiſche Agitator Schrader⸗Hamburg, einen 
Vortrag über die Frage: „Wie organiſiren wir uns?“ Der Vor⸗ 
trag wurde, da den Sozialdemokraten hier nur ein kleines, etwa 
50 Perſonen faſſendes Lokal zu Gebote ſteht, in zwei aufeinander 
folgenden Verſammlungen gehalten. Beide Male forderte der 
Redner zum Anſchluß an den deutſchen Verband der Zimmerer 
auf. Nachdem dann noch die bisherige Lohnkommiſſion wieder 
gewählt und beſchloſſen worden war, den Boykott der Zimmerer 
herberge aufrecht zu erhalten, gingen die Anweſenden ruhig 
auseinander. — Die hieſige Vereinigung des zur Pflege des 
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8 Briefen, 3. Januar. 
ammlung des Gewerbevereins ſtatt. ® 
potheker Schüler, erſtattete Bericht über den! 
ereinsjahres. Danach ſind 13 hpungen geh 

r Verein hat ſich dem Weſtpr. gewerblichen Central 
erein für Verbreitung von Volksbildung an 

Naben dere und die Volksbibliothek ſind durch ihn 
eben gerufen. Der 6770 1 Vorſtaud wurde wied 

Die Einnahme betrug 157,70 Mk., wovon 60 Mk. 


bt And. 
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* 1 


auf 5 
Schluß der diesjährigen Kampagne, waren 
verarbeitet. 5 2 


Inowrazlatw, 2. Januar. In der heutig u Ste 
neten⸗Verſammlung wurden zu Kr putirkem 
Erſter Bürgermeiſter Heſſe, Stadtrath Goecke 
beſitzer Ley, zu deren Stellvertretern die Sta e J 
Kleine, Baurath Ehwald und Kreistaxator S9 85 

ſodann vorgenommene Wahl des Bureau ergab: Borfi 
Julius Levy, Stellvertreter Bergrath Beſſer, okt 
Stadtſekretär Francke, Stellvertreter Gerichtsſekretär 
Zur Vorberathung des Etats für 1895/96 wurden in die Kom⸗ 


miſſion gewählt: Fabrikbeſitzer Levy, Bergrath Beſſer, die Kauf⸗ 
lſch und Hotelier 


leute Großmann und Latte, Maurermeifter 
Weiß. Die Regierung verlangt, daß die Stadt einen zweiten 
Bürgermeiſter anftellen möge. Auf Antrag des Magiſtrats 
wählte die Verſammlung zur Vorberathung eine Kommiſſion. 

+ Oſtrowo, 3. Januar. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde für das Jahr 1895 Juſtizrath Meyer 
als Stadtverordnetenvorſteher und Kaufmann Fabian Fränkel 
als Schriftführer wiedergewählt. . 

Schneidemühl, 3. Januar. Heute Abend brach in 
einem Stalle auf dem Gehöfte des Reſtaurateurs Röder Feuer 
aus, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß nach kurzer Zeit auch 
der angrenzende Stall des Bäckers Vogel in Flammen ſtand. 
Die Feuerwehr war zwar ſchnell auf dem Platze, doch konnten 
die beiden Ställe nicht gerettet werden. Außer 10 Hühnern 
find auch vier Schweine in den Flammen umgekommen. 

Stettin, 3. Januar. Geſtern Mittag erſchoß ſich mit 
ſeinem Gewehr ein Unteroffizier der 2. Kompagnie des 
Königs⸗Regiments, Namens Panten, in ſeinem Zimmer in der 
Kaſerne. Der Beweggrund zur That ſoll Furcht vor Strafe 
ſein, welche P. wegen Miß handlung von Untergebenen in der 
Sylveſternacht zu gewärtigen hatte. 


— 


Verſchiedenes. 


— [Von der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft.] Das Jahrbuch der „D. L.⸗G.“ für 1894 iſt erſchienen 
und der Landwirth hat zum Leſen jetzt Zeit. Es iſt aber 
nicht Sache eines jeden Praktikers, ſich in dickleibige Bücher 
zu vertiefen; darum ſoll auch für dieſen Jahrgang neben 
kurzer, allgemeiner Beſprechung ſeines Inhalts beſonders 
auf die wichtigſten Theile desſelben hingewieſen werden. 

Die Geſellſchaft blickt in dieſem Jahre auf ein zehn⸗ 
jähriges Beſtehen zurück. Was vor acht Jahren gefordert 
wurde: „eine Mitgliedſchaft von 10 000, bevor wir von 
einem erreichten Ziele ſprechen können“, iſt mit 10 543 
Mitgliedern am 1. Oktober v. J. überholt worden. Seit 
ihrer Gründung iſt die D. L.⸗G. nach keiner Richtung hin 
aus dem Rahmen ſtrengſter rein techniſcher Arbeit hinaus⸗ 
getreten, die obenein derart geleitet wurde, daß ſie die 
Kreiſe anderer landwirthſchaftlicher Vereinigungen nirgends 
ſtörte. Die ſtetig wachſenden Erfolge ſolcher Arbeit kommen 
in einer Reihe „ſprechender“ Zahlen zum Ausdruck. 769 000 
Mark beträgt das Kapitalvermögen der Geſellſchaft — mehr 
als das Doppelte vom Jahre 1892: 270 000 iſt Zuwachs 
vom vorigen Jahr — mehr als das Doppelte von 92 auf 
93. Und die Hälfte etwa des Beſtandes hat die Dünger⸗ 
abtheilung für wiſſenſchaftliche Arbeiten zur Verfügung! 
Die Umſätze dieſer Stelle haben ſich von 400000 Mk. auf 
mehr als 2 900 000 Mk. geſteigert. Dieſe Abtheilung hat 
auch bedeutſame Unterſuchungen vorgenommen, z. B. über 
Kalidüngung, Vergleichsdüngungen mit Chili und Ammoniak. 

— Der Schriftſteller Ludwig Ziemſſen, langjähriger 
Redakteur der Modezeitung „Der Bazar“, iſt am 3. Januar in 
Friedenau bei Berlin geſtorben. Er war am 29. September 
1823 in Greifswald geboren, ſtudirte dort und in Berlin Philologie 
und war dann drei Jahrzehnte hindurch an den Gymnaſien zu 
Stargard und Neuſtettin als Lehrer thätig. 1882 ſiedelte 
. Berlin über, um ſich dem ſchriftſtelleriſchen Berufe zu 
widmen. 

— Ein elffacher Millionär, der Kaufmann Sigismund 
Hirſchel, iſt dieſer Tage in Glogau geſtorben. Soweit 


en f en eee 
ift⸗ E Gollub, 3. Januar. Die Grenz⸗Legltimatig 
. karten hatten früher für den brehneitigen Geng zirk 
Strafe „A wöchenliche Giltigkeitsdauer, 1 nur eine ad gige, u. 
iſt ine da jede neu ausgeſtellte Karte auf der kammer gebuch 
er nur wird, hat der Andrang 1 der ruſſiſchen Kammer jo zug, en, 
wenn⸗ daß ſich das Bedürfuiß heransgeſtellt u ir zwe ; 
rauens, ſertigungsgebäude herzurichten? dieſes iſt letzt dem Verkehr 
gezeigt eröffnet. i - 9 
y Strasburg, 3. Januak. Bel dem Eifenbahnunfalt 
ral des - erlitt der Poſtſchaſſuer einen Rippenbruch; der Lokomotivfi 
d der mr ein Reiſender, der gerade durchs Feſiſter ſah, wurden 1 
u. unbedeutend am Kopfe verletzt, f ö eh .piget 
Abſchied II Marienwerder, 3. Jannar. Heute Vormittag erfolgte inn 
chenbl.“ Gegenwart der Mitglieder der Staatsbehörden, des Maglitrats, der 
f Stadtverordneten, der Schuldeputation, der geladenen Gäſte, der 
er Pros Lehrer und Lehrerinnen ſämmtlicher Schulen der Stadt die Ein⸗ 
gangen, weihung des Knaben⸗Volksſchulgebän des und der Turn ⸗ 
in für halle, welche in den Jahren 1893 und 1894 hier in der Herren⸗ 
auf die ſtraße und am Flottwellplatz mit Unterſtützung der Regierung 
genden erbaut worden ſind. Herr Lokal⸗Schulinſpektor Pfarrer Grunau 
hielt die Feſtrede und weihte das Schulhaus und die Turnhalle 
Weſt⸗ u einer Pflanzſtätte der Gottesfurcht, der Königstreue, der 
| 15 aterlandsliebe und aller Bürgertugenden. Dann dankte Herr 
28 a Sc Würtz der Regierung im Namen der ſtäbtiſchen 
ir Körperſchaften für die gewährte Beſhilfe, ohne welche es nicht 
ren, möglich geweſen wäre, zwei fo ftattliche, allen Anforderungen 
103 5 der Neuzeit entforedjenbe Gebäude aufzuführen. Redner bat 
Lehr 5 um Erhaltung diejes Wohlwollens und dieſer Fürſorge und ſchl 
egrüßt mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer, worauf die 
01 85 ammlung die Nationalhymne anſtimmte. Endlich ergri 
et 1 > auptlehrer Funk das Wort und verſicherte Namens des 
i häfts- ollegiums, daß die der Anftalt überwieſene Jugend zu 1 Wet 
10 Sünglingen und braven Männern erzogen werden jo. it 
— iner Beſichtigung der Schulräume und der Turnhalle durch die 
Um — 5 Vertreter der Regierung endigte die Einweihungsfeier. 
rungen [ Marienwerder, 3. Januar. Das Symphonie⸗ 
hulver⸗ RNonzert, welches die Kapelle des Regime nts Graf Schwerin 
= taus Graudenz unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Nolte 
Weſt⸗ te im Neuen Schützenhauſe gab, hatte ein großes Publikum aus 
zohnſitzz Stadt und Provinz herbeigelockt und fand lebhaften Beifall. 
unter % Pr. Stargard, 3. Januar. Die heutige erſte diesjährige 
henden Stadtverordnetenſitzung wurde von Herrn Löffelholz als 
sberg k Alterspräſidenten eröffnet. Aus der Neuwahl des Bureaus der 
wenn Stadtverordnetenverſammlung gingen hervor Herr Kaufmann 
dakteur Winkelhaunſen als Vorſteher, Herr Wolfſcheim als Stell⸗ 
gsberg, vertreter, Herr Gerichtskaſſenkontroleur Herr als Schriftführer 
und Herr Möbelfabrikant Boltenhagen als ſtellvertretender 
lagern ee Sodann erſtattete der Stadtverordnetenvorſteher 
Nakel den Ja gesehn Danach wurden im vorigen Jahre 23 Sitzungen 
Euden gehalten und 142 Vorlagen erledigt. Dann wurde der Ver⸗ 
lere Mittheilung gemacht von einem Anerkennungsſchreiben 
ru fs es Regierungspräſidenten wegen der Einrichtung der neuen 
Die . ſowie von einem zweiten Schreiben des 
egirten de egierungspräſidenten, worin erklärt wird, daß die Ueber⸗ 
Unfall⸗ achung der Vieh⸗ und Schweinemärkte nur einem beamteten 
a ae übertragen werden könne, daß dieſe daher dem Herru 
reisthierarzt Kayſer belaſſen werden ſoll. Den hieſigen 
ng bes ſtädtiſchen Lehrern wurden Tagegelder im Betrage von je 5 Mk. 
erregte r den Beſuch der im September in Hochſtüblau abgehaltenen 
ramer, elslehrerkonferenz bewilligt. Dabei wurde hervorgehoben, daß, 
Tele- da der Beſuch dieſer Konferenzen von der ſtaatlichen Schul⸗ 
treffen aufſichtsbehörde den Lehrern zur Pflicht gemacht ſei, von Rechts 
len zu wegen die Staatsbehörde Reiſeentſchädigungen gewähren 
I dem müſſe. Da aber die Landgemeinden ihren Lehrern zu dieſem 
Appetit cke die Mittel aus der Schulkaſſe gewähren, ſo meinten auch 
Betrug ie ſtädtiſchen Behörden, ſich dieſer Anſtandspflicht nicht länger 
unver⸗ entziehen zu können. Der Etat für den Betrieb des Schlacht⸗ 
Müller, Haujes für die Zeit vom 15. Oktober 1894 bis 31. März 1895 
f, wird wurde auf 6230 Mark in Einnahme und Ausgabe feſtgeſetzt. — 
gleich Die Reichs banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung ſoll ſchon 
u und zum 1. April hier eröffnet werden, wenigſtens ſind die deshalb 
heikler an unſere ftüdtiiche Verwaltung geſtellten Vorbedingungen alle 
e“ des erfüllt. 
5 75 & Pr. Stargärd, 3. Januar. In der Stadtverordneten⸗ 
bichaft Sitzung machte bei der Beſprechung der Einrichtung eines neuen 
＋ evangeliſchen Seminars für Weſtpreußen Herr Bürger⸗ 
| 1 weiſter Gambke die Mittheilung, daß die Regierung ſich ent⸗ 
ven ſchloſſen habe, vorläufig davon gänzlich Abſtand zu 
cheint 0 nehmen. Die größte Ausſicht darauf hätte Neuſtadt gehabt. 
enung 75 Betreff der neuen Kommunalbeſteuerung beſchloß man, daß 
ut den inkommen nnter 420 Mk. ſteuerfrei bleiben, ſolche von 420900 Mk. 
konunt aber beſteuert werden ſollen. Von auswärtigem Beſitz ſollen 
W Biefige Steuerzahler zu ¼ zur Komzmnalſteuer herangezogen 
- j werden. 
Sen H Neuſtadt, 3. Januar. Die hieſige Volksküche ift 
Janzen wieder eröffnet, doch ſind vorläufig nur 20 Portionen täglich 
duge 5 worden. Da dieſe Küche zum großen Theil nur aus 
in als der Einnahme der Luſtbarkeitsſteuern unterhalten wird und dem 
unert Fonds bis jetzt erſt 12 Mk. als Geſchenk zugewendet worden 
tungen find, wären weitere Zuwendungen recht erwünſcht. 
ware t Aus dem kleinen Werder, 3. Januar. Der Bau eines 
reger Schulhauſes in dem neu zu begründenden Schulverbande Parwark⸗ 
Soltere Pruppendorf⸗lettendorß ol genau in die Mitte der drei Ort⸗ 
ſchaften, hart an der neuzuerrichtenden Pflaſterſtraße Parwark⸗ 
te ral Klettendorf, errichtet werden. Die Gemeinde Pruppendorf hat 
Berlin ſich erboten, den nöthigen Flächenraum von dem der Hofbeſitzer⸗ 
Genoſſenſchaft gehörigen Stück Land für 900 Mk. pro kulm. Morgen 
abzutreten. Herr Gutsbeſitzer Zimmermann⸗Barlewitz, der ſein 
na im in Klettendorf belegenes Grundſtück in Rentengüter aufgelöſt 
res zu hat, hat bereits, wozu er geſetzlich verpflichtet, 550 Mk. für 
deten Schulzwecke an die Regierung gezahlt. Falls ihm aber geſtattet 
eren wird, jetzt ſämmtliche Rentenbriefe umzuſetzen, hat er ſich erboten, 
1 — noch 1200 Mk. zum Neubau beizuſteuern. 
teren Königsberg, 2. Januar. Ein hieſiges Konſortium hat 
t aus⸗ das Gebiet der ehemaligen Vulkangießerei, das ſich von der 
thät⸗ Tamnauſtraße bis zum Zuggraben erſtreckt, zur Bebauung 
laſſen, mit Wohngebäuden angekauft. Durch die Mitte des Ge⸗ 
iniger bietes ſoll von der Tamnauſtraße bis zum Zuggraben eine breite 
„ die 2 Straße angelegt, an beiden Seiten 40 vierſtöckige Wohnhäuſer 
e nun errichtet und dieſe mit Gärten ausgeſtattet werden. Mit dem 


r, der 
einen 
Vor⸗ 


Gau ſoll im nächſten Frühjahre begonnen werden. 


Anſterburg, 3. Januar. Bei dem Matheſius'ſchen Brande 
In der Neujahrsnacht hat leider ein Mitglied der Feuerwehr 
fein Leben eingebüßt. Als eine Anzahl Feuerwehrleute die 
ch brennenden Holztheile löſchte, ſtürzte ein Giebel ein und 
begrub den d e aer Broſcheit, den Tiſchler Müller, 
den Schloſſer Preuß und den Maurer Kaſcherus. Die drei 
eerſten konnten gerettet werden; 1 
ben Trümmern ſeinen Tod. Er hinterläßt außer ſeiner Ehefrau 
ein Kind. Der Schloſſer Preuß, welcher erſt nach zweiſtündiger 
Arbeit aus jeiner aualvollen Lage befreit werden konnte. iſt 


r 


Kaſcherus aber fand unter 


bis jetzt bekannt iſt, ſoll für wohlthätige Zwecke der Stadt 
ein Legat von — 1000 Mk. zugefallen fein. f 

— Ein Karls es Neujahrsgeſchenk ift bei einem 
Bürger in Glogau eingetroffen, der durch ſeine Beredſamkeit 
am Biertiſche in ſeinen Kreiſen einen gewiſſen „Ruf“ erlangt 
hat. inen Poftabſchnitt ſtand die Bemerkung: „Mit Vorſicht 
u öffnen 
128 der Kiſte heraus ein Geräuſch drang, das man ſich nicht 
recht zu erklären wußte. Schließlich machte ein hinzugerufener 
Nachbar allem Zweifel ein Ende, indem er t kühnem Entſchluß 
ſelbſt die Kiſte öffnete. Eine Exploſion erfolgte nicht, aber ſichtbar 
wurde — eine Elſter und ein Zettel, auf dem geſchriehen fand: 
„Zur Erinnerung an deine dankbaren Freunde l 


ilte. 


Der Empfänger war mißtrauiſch geworden, zumal 


0 


en Marine 


ium 
: London, 4. Jan 
die chineſiſchen Geſandten 
Japan abreiſen. Von inch 
daſt die Japaner unter der K 


* Bud apeſt, 4. Jannar. 9 
wird verſichert, der Banus von Kroatien Kb ö 
vary ſei mit der Bildung des. Miniſteriums beauftragt 
morden. Nach Annahme des Programms der liberalen 
Partei ſei er der uachdrücklichſten Unterſtützung dieſer 
Partei gewiß. 

Petersburg, 4. Jauuär. Ter „Regierungsbote“ 
veröffentlicht einen Erlaß des Kaiſers an Gurko, worin 
deſſen Thätigkeit als Geueralgouverneur von Warſchan in 
guädigſten Ausdrücken gedacht wird. Es wird der aus 
Geſundheitsrückſichten erfolgte Rücktritt Gurkos bedauert 
und die Hoſſunng ausgeſprochen, der Feldmarſchall werde 
ſich nach feiner Geueſung wieder dem Dienſte des Vater⸗ 
landes widmen. ; 
DEE TEE RE En RE 


Better ⸗Ansſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seetvarte in Hamburg. 

„Sonnabend, den 5. Jaunar: Wolkig mit Sonnenſchein, 
wärmer, ſtrichweiſe Niederſchläge, ſtarke bis ſtürmiſche Winde. — 
Sonntag, den 6.: Wolkig mit Sonnenſchein, Froſt, ſtarker Wind, 
Sturmwarnung. — Moutag, den 7.: Wolkig, veränderlich, 
wärmer, feuchtkalt, N lebhafte Winde. — Dienstag, 
den 8.: Wolkig, froſtig, Niederſchläge, windig. 


Wetter - Depeſchen vom 4. Jannar 1895. 


18 
Baro⸗ 1 * 2 8 
. meter. Wind⸗ 82 Temperatur Se 
Stationen Rand richtung 85 Wetter I be Zi 84 18 
—— usa 
ener ee 
ufahrwaſſer 752] OSS. 4 bedeckt — 1 [ff 
Swinemünde 759] OND. 4 | bevedt | — 1 [145 f 
Hamburg 7500 MW. 2 Ane +1 2783 
annover 748 W. 3 Schnee — 1 |28ls 
erlin 747 NO. 3 bedeckt — 1 SE .n 
Breslau 745 S. 3 Schnee — 4 [21S 
aparanda 766 Windſtille O bedeckt — 8 [822 
Stockhom 76 NO. 4 bedeckt — 2 2227 
Kopenhagen 752 ND. 4 bedeckt +1 “El, 
Wien 748 Windſtille 0 Schnee — 5 [ESN 2 
Petersburg 765 O. 1dbedeckt— 7 [2e 
Paris — — — — — 3383 
Aberdeen 767 NNW. 4 wo +1 ]851® 
Yarmouth 758 NNO. | 4 | bede ＋ 2 173 
Danzig, 4. Jauuar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein) 
4/1. 3/1. 4/1: 3/1, 
‚Weizen: Umſ. To.] 400 00, Gerste ge.(660-700), 110 110 
iul. hochb. u. weiß. 134.136 132.135], kl. (625-660 Gr.) 881 | 85 
inl. hellbunt . 131 | 131 a fer inl. ....| 100 | 100 
Zranj. hochb. u. w. 98 97 | Erbsen inl. 110110 
Tranſit bellb. ..| 96 9 ran 8 187 - 
a Ale „| Rübsen inl. 165 165 
April-Mat.... z 


ae 


Regu 1 134 | 133 
Roggen: inländ.| 109 | 109 mit 30 Mk. Steuer 30,25 30,25 
zufj.-poln. z Trnſ. 74,00 | 74,00 [Teudenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Feu Feri Nai 7050| 780 Noggen r. A f d 
8 2 oggen (pr. r. Qual. ⸗ 
Regul- Pr. 3 fr. B. 110 110 Gew.]: unverändert. a 
Königsberg, 4. Jauuar. Spiritusbericht. (Telegr. 5 
von Portatius u Grothe, Getreide⸗, Spiritus. und Waller Sach. 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. ME. 50,50 


Geld, unkonting. Mk. 31,00 Geld. — 
Berlin, 4 Januar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 


4/1. . E al. 3m 

Weizen loco 122-140 122.140 Spiritus: 
Mai 75 139,50 J Ioco (70er) .. 31,90] 31,70 
Jun 140,50 140,50 | Januar 36,20 36.10 
Roggen loco 112.117 11217 Mai......| 3750| 3758 
ES 118,25 11850 | .Suni .....| 3780| 37,86 
m Er, 1 10 = riv 7 PN 0% 15 &% 

afer .. — un. Note 
Wa 1152 116,75 9 | 
Zuni 115,75 116,25 7 


Tendenz: Weize . ˖ 
eriftus ftes e Magen walt, Lafer matt 


en rde. Winner e 
ente morgen 6¼ Uhr nn lief ſanft 
längerem erem Leiden unjer 

gſtgeliebter Gatte und Vater, der 


l. GEymnaſial⸗Obert 8 
al. Se deer rer . . 


Dr. Ludwig Liemssen. 


Friedenau⸗ Berlin, 3. Januar 1895. 
Emma Ziemssen geb. von Wakenitz. 

Seeuiepit —.— . 8 t. G 
eutnant im Inf.⸗Regt. Gra 
Dönhoff, nebit Kindern. ! 

m fcb u 1 Krause, leitend 
aſchinen⸗Unter⸗ Ingenieur, leitender 
Ingenieur a. B 8. M. S. „Moltke“. 

Helene Krause geb. Ziemssen 
ö nebſt it Tochter. 


Die wenge Findet Sonntag, 
6. Januar 1895, Nachmittags 3 Uhr, 
a Zranerbaufe,, „le Ziemſſen, 
Kirchſtr. 21, aus ſtat 


Für die 1 Theilnahme und 
überaus reiche Kranzſpende bei der Be⸗ 


unn C. Behn, Baningenienr, : 
Neueste Tuchmuster W reine, Ar z 


Nee Geschäft, Baumaterialien = Handlung, 


empfiehlt den Herren Beſitzern einen Reſt vortreſſlicher Da een zu er⸗ 
franco an Jedermann. Alan Preiſen, tunen Cement, gelöſchten und Stück⸗Kalk, de Te 
8 fehle ich 20. 
Ich verfende an edermann, der dich per Poſtkarte meine Col⸗ Ferner ori ei S0 
Iection beſtellt, franko eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter EX 
für Herrenanz A srgbener. Sapben und Regenmäntel, ferner omas 9 fi ennehl; ekumar E 
FF . 
88 = * * U L . N 
5 — In Fabrilpreiſen, — 27 Pfg., pro Kilogr. Pbespborfüne —, vom Lager Neu⸗ 
* S fir a Maag — ES fabrwailer Bei aggonladungen und gebe, unter geringem Preis + Aufschlag bei 


zeitiger ung au Hebiere Fit, 50 ich met 
- chzeitig theile ergebenſt mit, da mein 
Für Mk. 6.40 | Für Mk. 4.50 
3.20 Mtr. Diagonal⸗Cheviot 2¼ Mtr. Stoff zum Herren⸗ 


zum Herrenanzug in blau, Ueberzieher in blau, braun, Ti efb Q IE Ge sche A ift 


nach wie vor weiter fortführe und ſpeziell die 1 8 von Mooren, 
b — D A Einzelpreiſen oder im Ganzen ausführe. Koſlen⸗ 
Für Mk. 1.80 | Für Mk. 6.— 


= 


rr 


anſchläge zu billigſten Preiſen. 


erdigung unſeres guten unvergeßlichen 38 a . 3.00 Mtr. modernen Stoff „‚chultheiss-Versandbier Sarnen 
Vaters, des Fleiſchermeiſters 131991 1.20 Mtr. Zwirnbuckskin 3. zum Dameuregenmantel in 20 gt. für 3 Mark verſendet frei ins / Vereine 
August Baron . Hoſe, dauerhafte Qualität. allen Farben. Haus Gustav Brand. ler. 8 
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Schluß. Die Madagaſſen. 

Die Hänſer werden von allen Madagaſſen e 
on 
auf dieſer granitiſchen Inſel ſehr verbreitet; man baut ihn 
in Schichten von ½ m Höhe und etwas weniger Dicke auf. 
So entſtehen Mauern, die zum Staunen der Europäer viele 
Jahre den Regengüſſen trotzen. Das Dach ruht nicht 
darauf, ſondern auf drei Pfoſten, iſt ſteil, hoch und mit 
Rohr oder Binſen gedeckt; nur die Reichen in Antananarivo 
Br hölzerne, gemalte Schindeln oder irdene Ziegel. Die 

tadt erhebt ſich terraſſenförmig; die ſchmalen Pfade 
> fteil und ſchlecht, und die Häuſer ſtehen nicht in 

eihen, ſondern bunt durcheinander. Einige freie Plätze 
dieuen zum Abhalten von Märkten. 

Kein Stamm lebt ganz ohne Ackerbau. Wie bei den 
oſtafrikaniſchen Negern, iſt eine leichte Haue ſo ziemlich das 
einzige Werkzeug. Die Felder ſind oft weit vom Dorfe 
Er in Thaleinſchnitten oder den Uferebenen der Ge⸗ 
wäſſer angelegt und wandern von einer Stelle zur andern. 
Unbeſorgt um die Zukunft, opfert man den Wald rückſichts⸗ 
los, um Neuland und Aſchendüngung zu gewinnen; nach⸗ 

epflanzt wird nicht. Drum iſt jetzt kat das gauze Hova⸗ 
and waldlos und mit Gras bewachſen; nur hier und da 
erhebt ſich ein ehrwürdiger Baumrieſe als Zeuge vergangener 
Herrlichkeit. Reis iſt die eigentliche Nahrungsfrucht im 
Oſten und im Innern, während die Bewohner des Weſtens 
mehr von Mais, Maniok und anderen Wurzeln leben. 
Die Bewäſſerung der Reisfelder geſchieht häufig künſtlich, 
das Zerſtampfen des Bodens beſorgen die Rinder, und der 
Halm wird mit einer Sichel geſchnitten, die einem leicht 
gebogenen Sägemeſſer gleicht. Dann wird das Getreide 
auf einem Dreſchſtein ausgeklopft und durch Schwingen 
ereinigt. Viel Zuckerrohr wird im Hovalande angebaut. 
Man preßt es zwiſchen zwei hartholzigen Cylindern, wovon 
der Saft in einen Trog läuft. Daraus deſtiliren ſie den 
berauſchenden Trank Toakka. Der unvollkommen kriſtalliſirte 
Zucker wird auf den . Märkten verkauft. Viele 
Fruchtbäunie find eingeführt: Pfirſiſche, Apfelſinen, Zitronen. 
Der Weinſtock wird auf dem Hochlande gezogen; als Ge⸗ 
nußmittel werden Hauf und Tabak kultivirt. Der Tabak 
wird ſelten geraucht, dann mittels Waſſerpfeifen ſüdafri⸗ 
kaniſcher Art aus ochſenhornförmigen Flaſchenkürbiſſen und 
e niemals geſchunpft, aber leidenſchaftlich als Pulver 
gekaut. 

Die Heerden ſind Geld. Mit Rindern wird die Braut 
bezahlt; keine Feier iſt ohne Rinderopfer. Der Madagaſſe 
ißt faſt nur bei feſtlichen Gelegenheiten Fleiſch; Kälber zu 
eſſen, verſtößt ganz gegen die Landſitte, wonach das Kind 
nicht von der Mutter getrennt werden ſoll. Alles Geld 
wird in Heerden angelegt; es iſt der größte Ehrgeiz der 
Mittelloſen, wenigſteus 2—3 Rinder zu erwerben. Im 
Hochlande iſt die Milch ein Hauptnahrungsmittel, und die 
reichen Hova haben Viehſtationen von 500— 800 Stück. 
Einige Thiere werden auch künſtlich in halb unterirdiſchen 
Ställen gemäſtet. Obgleich die Rinder unter den öffentlichen 

5 geſtellt ſind und bei den unabhängigen Stämmen 
auf ihren Diebſtahl Todesſtrafe ſteht, iſt doch Viehdiebſtahl 

äufig. Das madagaſſiſche Rind gleicht dem oſtafrikaniſchen. 

chafe und Ziegen finden ſich nur im Inneren; die überall 
verbreiteten Schweine wurden erſt von den Engländern 
unter Radama I. eingeführt. Hühner findet man nicht in 
jedem Dorfe; Gänſe, Enten und Puten nur bei den Hova. 
Die Hunde find entweder ſchakalartig und oſtafrikaniſcher 
Abſtammung oder von europäiſchem Miſchblut. Katzen ſind 
allen Madagaſſen Thiere böſen Omens. 

Die Arbeit der freien Leute wird in ihrer vollen Ent⸗ 
Wo Veranlaſſung 
zu größeren Leiſtungen vorliegt, wie in den Reisdiſtrikten 
des Nordſakalaven⸗Landes, werden Sklaven gehalten. Die 
Gewerbthätigkeit liegt hauptſächlich in den Händen der 
Die Hova ahmen gern europäiſche Muſter nach: 
Die Gabe, ſelbſt zu erfinden, iſt bei ihnen gering. Bei 
einigen Völkern der Juſel iſt eine Lieblingsbeſchäftigung 
der Frauen das Weben von Lambas aus Rafiafaſer; überall 
ſieht man unter großen Schattendächern die Webſtühle 
tagsüber aufgeſtellt und oft dauert es monatelang, ehe 
eins dieſer haltbaren Gewebe fertig iſt. Das Flechten der 


Matten, Körbe und Taſchen, zuweilen in roher Thiergeſtalt 


oder von Flaſchenform, iſt Sache der Frauen. Die Muſter 


der quadratiſchen, an den Ecken etwas aufgebogenen Ge⸗ 


treidewannen und Matten ſind recht hübſch. Die mada⸗ 
kahlen Binſenkörbe halten das Waſſer durch Verdunſtung 


Das Chriſteuthum mußte in Madagaskar mit der 
Vielweiberei paktiren, die durch die Raubzüge der Hova 


immer neue Nahrung erhielt. Längſt haben ſie aufgehört, 
erfolgreich zu fein, und die Vielweiberei wurde offiziell ab⸗ 


beit: Ueberall ift die erſte Frau die Herrin des Hauſes, 
hre Kinder ſind bevorrechtet. Die Hütten der einzelnen 
Vadi⸗kelyh oder Nebenweiber liegen um die größere des 
Ehegatten gruppirt, der darin mit der Hauptgattin (Vadi⸗be) 
zuſammen wohnt. Dieſe iſt ſelten die ſchönſte der Frauen, 
wohl aber die reichſte und dem Hausherrn ebenbürtigſte. 
Verlobung und Heirath erinnern an malayijche Sitten. 
Der Brautkauf bricht in dem Herkommen durch, daß die 


Heirath erſt dann für geſchloſſen gilt, wenn die Brauteltern 


ein Geſchenk, früher das Schwanzſtück eines Rindes, vom 


Bräutigam angenommen haben. Im Ganzen iſt des Weibes 


Stellung nicht zu tief unter der des Mannes. Eltern iſt 
die größte Ne enn der Kinder gewiß, ſchon weil dem 
Alter an ſich Ehre gezollt wird; wenn zwei Sklaven Laſten 
tragen ſollen, von denen der eine jünger iſt als der andere, 
nimmt jener womöglich Alles auf ſich. K 
Das Königthum der Madagaſſen iſt nirgends unbeſchränkt 
und am wenigſten iſt der Hovafürſt abſoluter Monarch. 
Ihn umgiebt ein hoher Adel, dem Glieder der königlichen 


ö Familie und Söhne alter Familien angehören und aus dem 


die Geſpielen der Prinzen und die Miniſter hervorgehen. 
Er ſpielt ſich nicht ſelten als Vertreter des Volkes und 
Vollſtrecker des Volkswillens auf. Regiert ein König mit 
Kraft und weiß er ſich die Herzen ſeines Volkes zu 
gewinnen, dann haben Adel und Volksverſammlung wenig 

bedeuten; ihre Macht wächſt aber in dem Maße, als 
In Herrſcher ſchwächer oder unbeliebter wird. Er beſitzt 
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Machtmittel, die feinem 1 55 volle Geltung verſchaffen: 
der König iſt nicht nur die Quelle der Geſetze, Strafen 
und Ehren, ſondern auch der allgemeine Eigenthümer; 
Perſon, Eigenthum, Zeit, Arbeit, Geſchick, Erfindung, Alles 
gehört dem Heben Die Verwaltung des Hovareiches 
wird auch noch heute weſentlich aus dem Geſichtspunkt der 
Privatwirthſchaft für Rechnung des Königs betrieben; 
daher die unſinnigſten Plackereien und Auflagen. Alle 
Minerale, alle Produkte des Waldes und Feldes, die nicht 
durch Hacke und Spaten gewonnen werden, ſind königliches 
Eigenthum, auch die Nutzhölzer. Der König konnte ſeinen 
Unterthanen bei Todes⸗ oder lebenslänglicher Arbeitsſtrafe 
verbieten, ihre Juſel zu verlaſſen. Verſchuldungen gegen 
den Staat finden ihre Strafe darin, daß das Eigenthums⸗ 
recht an der Arbeit zu einem Rechte auf die Perſon wird, 
d. h. daß Schuldige Sklaven des Königs werden; die 
„Staatsſklaverei“ beſteht der Sache nach noch heute. 

Wenig hat das Chriſtenthum von der hohenprieſterlichen 
Stellung des Herrſchers übrig gelaſſen; ja, es will ſogar 
ſcheinen, als ob die Prieſter tief unter den höhern Dienern 
des Hofes ſtänden. Aber in der Maſſe des Volkes leben 
Reſte eines älteren Glaubens, der im König ſeinen größten 
Zauberer ſieht. Wie vor Götterbildern, hat das Volk vor 
Allem auf die Seite zu treten, was in Berührung mit dem 
König und ſeinem Hauſe war. Jeder Hova ſcheert bei 
Königstrauer ſein Haupt. Der Eidſchwur ſchließt ſich an 
das Gottesurtheil an: der Schwörende muß von einem 
Zaubertrank ſchlucken, der beim Königsſchwur über einer 
Bleikugel, einer Doſe Erde und einem Flintenpfropfen ge⸗ 
ſtanden hat. Noch iſt jenes ſchreckliche Gift⸗ und Gottes⸗ 
urtheil nicht ausgerottet, das als Tangena bei den Hova, 
als Kizumba bei deu Weſtſakalaven eine ſo verheerende 
Rolle geſpielt hat. Der Pomp des Königshofes iſt in 
manchen Beziehungen nur ein Abklatſch europäiſcher Formen. 

Die Geſetze der Hova werden vom König beim Antritt 
der Regierung neu erlaſſen; gegenwärtig ſind es über 60. 
Neue Verordnungen werden auf öffentlichem Markt ver⸗ 
kündigt. Für ſchwere Verbrechen ſind verſchiedene Todes⸗ 
ſtrafen und Sklaverei vorgeſchrieben, auch werden Weiber, 
Kinder, Sklaven und Heerden des Schuldigen konfiszirt 
und verkauft, wenn ſie nicht durch Verwandte freigekauft 
werden. 

Die Hova ſind durch Krieg groß geworden, durch Krieg 
erhalten fie ihre Macht. Ihre jetzige Dynaſtie, welche 
augenblicklich den Kampf mit dem müchtigen Frankreich 
aufgenommen hat, hat etwas Militäriſches an ſich. Die 
waffenfähige Bevölkerung iſt dienſtpflichtig, aus einem be⸗ 
liebigen Bruchtheil werden die Garniſonen gebildet. Da 
dieſe Soldaten aber ſo wenig bezahlt werden wie irgend 
ein anderer Staatsdiener, ſo ſind ihnen die Kriege Haupt⸗ 
zweck. Erbeutung von Ochſen und jungen Sklaven iſt doppelt 
erwünſcht. In dem Kriege mit Frankreich werden die Mada⸗ 
gaſſen in dieſer Beziehung ſchwerlich auf ihre Koſten kommen. 


. 


Ans der Provinz. 


Graudenz, den 4. Januar. 


— Ein großer Theil des die Kreisſparkaſſe benuutzenden 
Publikums hält es immer noch für nothwendig, ſich nach dem 
Jahreswechſel bei der Kaſſe mit dem Sparbuch zur Berechnung 
und zur Gutſchrift der fälligen Jahreszinſen einzufinden. Dies 
iſt eine irrthümliche Auffaſſung, denn die Berechnung und Zu⸗ 
ſchreibung der Zinſen zum Guthaben erfolgt auch, ohne daß die 
Beſitzer von Sparbüchern deshalb einen beſondern Weg zur 
Sparkaſſe unternehmen. Im Gegentheil iſt es wünſchenswerth, 
daß das Publikum dies unterläßt, weil der Andrang naturgemäß 
beim Beginn eines neuen Jahres und weiterhin ohnedies be⸗ 
ſonders ſtark iſt, ſo daß leicht eine für das Publikum wie die 
Beamten gleich unangenehme Ueberfüllung eintritt. Bei der 
erſten Einzahlung im neuen Jahre werden die Zinſen ſo wie ſo 
auch im Quittungsbuche gutgeſchrieben. 

— In dleſem Winter ſind in Weſtpreußen mehrere ſeltene 
Vogelarten beobachtet worden. Kurz vor Weihnachten ſchoß 
Herr G. Schröder aus Jäſchkenthal auf der Strießer Feldmark 
bei Langfuhr eine Schneeeule (Nyctea nivea Gray), und vor⸗ 
her war in Leeſen bei Zuckan eine Sperbereule (Surnia 
nisoria Bechst.) erlegt worden. Die ſog. „Sperlingseule“ von 
Schöneck hat ſich als ein Steink auz (Athene noctua Gray) 
erwieſen, der aber auch nicht häufig bei uns vorkommt. Ein 
ſeltener Gaſt an der Küſte iſt der Sturmſegler (Procellaria 
Leachii Temm.), wovon ein Exemplar in Oeſtl. Neufähr von 
Herrn Joh. Dalleske und ein anderes in Neufahrwaſſer von 
Herrn Maſchinenführer Großmann gefangen wurde. Sämmtliche 
Vogelbälge find dem Propinzial⸗Muſeum in Danzig übergeben; 
außerdem erhielt das Muſeum als Geſchenk einen ausgeſtopften, 
vor zwei Jahren im königl. Revier Darslub bei Putzig ge⸗ 
ſchoſſenen Steinadler (Aquila fulva L.) von hervorragender 
Schönheit. 

— Nach dem Jahresbericht des Standesamtes 
Graudenz für 1894 ſind lebend geboren 807, todtgeboren 33, 
zuſammen 840 Kinder; geſtorben ſind (inkl. Todtgeburten) 605 
Perſonen, durch Mehrgeburten iſt alſo ein Bevölkerungszuwachs 
von 235 Perſonen entſtanden. Unter den Geburten ſind 10 
Zwillingsgeburten. Ehen ſind 196 geſchloſſen; Aufgebote 
kamen 448 zum Aushang. Todesurſachen waren: Maſern in 7, 
Scharlach in 4, Diphtheritis in 6, Brechdurchfall in 56, Cholera 
in 2, Typhus in 7, Kindbettfieber in 3, Schwindſucht in 51, 
Lungenentzündung in 79, alle übrigen Krankheiten in 346 Fällen, 
Selbſtmord in 1, Verunglückung in 10. Im Alter bis zu 1 Jahre 
ſtarben 239 Kinder. 


— Im Monat Dezember ſind in der Stadt Graudenz 43 
Knaben und 34 Mädchen lebend geboren worden, außerdem 
kamen 3 Todtgeburten vor. Es ſtarben 20 männliche und 17 
weibliche Perſonen, darunter 14 eheliche Kinder im Alter bis 
zu 1 Jahr. Todesurſachen waren Diphtheritis, Brechdurchfall 
der Kinder und Lungenſchwindſucht in je 3, akute Erkrankungen 
der Athmungsorgane in 2, andere Krankheiten in 24 Fällen, 
Verunglückung in 1 Fall. 


— Fagdergebniſſe.] Bei einer von Herrn v. Seydlitz 
auf Szrodke bei ſtarkem Schneegeſtöber auf einem Gebiet von 
etwa 1600 Morgen veranſtalteten Treibjagd wurden von 
9 Schützen 287 Haſen zur Strecke gebracht. Jagdkönig war 
Herr Forſtmeiſter Engelmann, Kronprinz Herr Geſtütsdirektor 
v. Nathuſius zu Zirke. 

Bei der vor einigen Tagen abgehaltenen Treibjagd auf dem 
Anſiedelungsgute Rinsk wurden von 32 Schützen 86 Haſen er⸗ 
legt. Das Schneetreiben verhinderte einen größeren Erfolg. 

Auf der Gemarkung 8gnilloblott und einem Theile des 
Rittergures Won ſi n veranſtaltete der Strasburger Jagdklub 
ein Keſſeltreſben, Bei der ſehr ungünftigen Witterung kamen 
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l welchem man gutes Trinkwaſſer zu erhalten hoffte. 
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5. Januar 1895. 


— Die von mehreren Zeitungen verbreitete Nachricht, den 
flüchtige Poſtkaſſirer Graichen aus Eſſen ſei in Sidney ix 
Auſtralien verhaftet worden, iſt, wie die Oberpoſtdirektion in 
Danzig uns mittheilt, nicht zutreffend. 

— Der Regierungs⸗ und Baurath Teubert zu Gumbinnen 
iſt an die Regierung in Potsdam verſetzt. 


— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Schmidt in Poſen iſt als 
Hilfsarbeiter in das Juſtizminiſterium berufen worden. 

— Der Rechtskandidat Goeritz in Danzig iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Zoppot zur Beſchäftigung 
überwieſen. : 

— Dem Forſtaufſeher Heyn, bisher in ber Oberförſterei 
Schwiedt, iſt unter Eruennung zum Förſter die Stelle zu Brinsk 
in der Oberförſterei Ruda und die durch Amtsentſetzung des 
Förſters Holler erledigte Förſterſtelle zu Naßwald in der Ober⸗ 
förſterei Gollub iſt dem Förſter Bath, bisher in der Ober⸗ 
förſterei Ruda, endgültig übertragen. 

— Dem Erſten Gerichtsdiener bei dem Landgericht in Elbing, 
Botenmeiſter Gehr, iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold verliehen. 


* Danzig, 3. Januar. Herr Strombau⸗Direktor Geh. 
Baurath Kozlowski iſt heute von feiner Urlaubsreiſe aus 
Berlin hierher zurückgekehrt. — In den nächſten Tagen wird 
hier wieder die Vertheilung von Frühſtück, beſtehend aus 
warmer Milch und Brödchen, an arme Volksſchüler beiderlei 
Geſchlechts beginnen. Im vergangenen Winter wurden vom 
8. Januar bis Mitte März 650 Kinder mit einem Koſtenauf⸗ 
wande von 2157 Mk. mit Frühſtück verſorgt. 


Zoppot, 3. Januar. An dem geſtrigen Vortragsabend des 
Gewer bevereins ſprach Herr Reichstagsabgeordneter Rickert 
über „Volksbibliotheken“. Er wies auf die Beſtrebungen der 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung hin, die durch ihre 
Veranſtaltungen, zu denen auch die Einrichtung von Volks⸗ 
bibliotheken gehört, die Bildung des Volkes zu erweitern ſuche. 
Mehrere Volksbibliotheken hat die Geſellſchaft gegründet, und 
etwa 40 Geſuche liegen noch vor. In England und Amerika 
werde in dieſer Beziehung viel mehr gethan als bei uns, und 
doch ſeien ſolche Bibliotheken von unſchätzbarem Werthe. 


Aus dem Kreiſe Culm, 3. Januar. Da die Molkerei⸗ 
produkte im Preiſe ſtark gefallen find, ſuchen die Molkerei ⸗ 
pächter den Milchpreis zudrücken. Die meiſten Lieferanten 
der Molkerei Schöneich haben auch den Preis pro Liter um 
½ Pfennig ermäßigt. Andere aber wollen nun die Milch wieder 
ſelbſt durch Fabrikation des Niedrunger Käſe verwerthen. 
Dieſer Käſe wird noch immer pro Zentner mit 40 Mk. bezahlt. 


8 Gulmfee, 3. Januar. Heute fand die Abnahme der von 
Herrn Orgelbauer Witt aus Danzig in der hieſigen Domkirche 
neuerbauten Orgel durch den Sachverſtändigen Herrn Dr. 
Ruchniewicz aus Pelplin im Beiſein des Herrn Kreisbauinſpektors 
Voerkel aus Thorn und eines Regierungsbeamten aus Marien⸗ 
werder ſtatt. Herr Dr. Ruchniewicz brachte hierauf auf der 
neuen Orgel einige Orgelſtücke wirkungsvoll zu Gehör, wozu ſich 
eine große Anzahl hieſiger Muſikfreunde eingefunden hatte. — 
Wie beſtimmt verlautet, bekommt unſere Stadt zum 1. April d. J. 
einen zweiten Rechtsanwalt und zwar einen Herrn aus 
Marienburg. — Der hieſige Vaterländiſche Frauenverein 
beabſichtigt zum Frühlahr ein eigenes Kinderheim zu bauen. 
Den Grund und Boden zur Bauſtelle hat dem Verein ein eifriger 
Gönner, Herr Zimmermeiſter Welde von hier, geſchenkt. 


Thorn, 3. Januar. Vor einiger Zeit wurde mitgetheilt, 
daß der in der Dlugimoſter Mord⸗Affäre vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilte und aus dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß ausgebrochene Ko piſtecki bei Rypin 
in Polen verhaftet worden ſei und hierher gebracht werden 
würde, wo das Verfahren gegen ihn wieder aufgenommen werden 
ſollte, da er nach der Ausſage des hingerichteten Malinowski an 
dem Morde des Barons von der Goltz und ſeines Jägers 
unſchuldig ſein ſoll. Bisher iſt Kopiſtecki hierher nicht eingeliefert, 
und es gewinnt faſt den Anſchein, als wenn der bei Rypin ver⸗ 
haftete Mann nicht der Entflohene iſt. 


Thorn, 3. Januar. Der katholiſche Lehrer verein 
hielt geſtern Abend ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein 
hat mit dem Beginn des neuen Jahres das dritte Jahr feines 
Beſtehens abgeſchloſſen. Die Mitgliederzahl iſt von 13 auf 32 
geſtiegen. Der alte Vorſtand wurde wiedergewählt und durch 
die Neuwahl des Herrn Wagner⸗Rubinkowo zum 2. Schrift⸗ 
führer verſtärkt. 

z Löbau, 3. Januar. Der don Zajonskowo hier um 4 Uhr 
Nachmittags eintreffende Zug 13 der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſenbahn iſt kurz vor dem hiefigen Bahnhof entgleiſt. Die 
Lokomotive liegt vollſtändig auf der einen Seite, der Packwagen 
iſt mit den Rädern auf ſie hinaufgerathen. Glücklicherweiſe iſt 
Niemand ernſtlich verletzt, das Lokomotivperſonal erlitt nur 
leichtere Verletzungen am Kopf. Die Urſache des Unfalls dürfte 
der reichlich niedergegangene Schnee ſein. Der Zugverkehr 
zwiſchen den Stationen Zajonskowo und Löbau mußte infolge 
dieſer Betriebsſtörung vorübergehend eingeſtellt und dürſte 
morgen wieder aufgenommen werden. 


Rieſenburg, 3. Januar. Recht ſchlecht wurde am 
Sylveſterabend ein Beſitzer aus Nikolaiken für ſeine Gut⸗ 
müthigkeit belohnt. Mit feinem Fuhrwerk auf dem Heimwege 
begriffen, traf er einen Mann, der ihn bat, ihn doch ein Stück 
Weges mitzunehmen, was er denn auch that. Aber ſchon nach 
kurzer Zeit erhielt er von dem hinter ihm ſitzenden Manne 
mehrere derartige Schläge auf den Kopf, daß er beſinnungslos 
zuſammenbrach. Als er wieder zur Beſinnung kam, ſah er ſich 
ſeiner ganzen Baarſchaft von 85 Mk. beraubt; der Thäter war 
verſchwunden. Der Beſitzer iſt derart verwundet, daß er ſich 
ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte. Leider ſind alle 
Bemühungen, des Straßenräubers habhaft zu werden, erfolglos 

eblieben. — In der vergangenen Woche hat die hieſige Zucker⸗ 
fabrik ihre Kampagne beendet; es ſind in dieſer Zeit 750000 
Centner Rüben verarbeitet worden. Trotz dieſer ganz bedeuten⸗ 
den Verarbeitung haben die Aktionäre faſt gar keine Ausſicht 
auf Dividende, und zwar wegen des äußerſt niedrigen Roh⸗ 
ucerpreijes, der noch zu Anfang dieſer Kampagne 9,40 Mk. und, 
fett nur noch 7,50 Mk. pro Centner beträgt. Aus dieſem Grunde 
hat auch die Direktion der Fabrik ebenſo wie faſt alle anderen 
beſchloſſen, ihre Vorräthe aufzuſpeichern, bis vielleicht ein gün⸗ 
ſtiger Preisumſchlag eintritt. 


„ Schwetz, 3. Januar. Am 1. d. Mts. feierte der hieſige 
Provinzial⸗Baumeiſter Herr Löwner fein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum. Eine Deputation der Chauſſeebeamten des Schwetzer 
und zum Theil des Marienwerderer Kreiſes brachte dem Jubilar 
unter Ueberreichung einer großen ſilbernen Weinkanne ihre Glück⸗ 
wünſche dar. — Durch chemiſche Unterſuchung iſt feſtgeſtellt 
worden, daß das Waſſer in der hieſigen Pro vinzial⸗ 
Irrenanſtatt, obwohl aus einem Tiefbrunnen durch Pump⸗ 
werk heraufbefördert, nicht ohne Beimiſchung von ſchädlichen 
Stoffen iſt. Da der Verbrauch des Waſſers durch die geſteigerten 
hygieniſchen Anforderungen in letzter Zeit ſich auf etwa 300 Liter 
pro Kopf täglich beläuft, fo wird feit dem Sommer v. 38. an 
der Herſtellung eines zweiten Tiefbrunnens gearbeitet, aus 
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Die Arbeften dis u auen Piefe don 12 Metern m waren, 
ſtieß man auf — Kreideſchicht von 9 Mete Made die, 

gleichfalls durchbohrt, Waſſer in hinreichender N ergiebt, 

welches jedoch wegen ſeines Salzgehaltes ungenießbar iſt. 

Ob nun die Arbeiten trotzdem fortgeſetzt, oder als erfolglos ein⸗ 

geſtellt worden, iſt noch nicht eutſchieden. a 


N Januar. In der Generalverſammlung der 


Tucheler Volksbank iſt an Stelle des verſtorbenen bis⸗ 
berigen Direktors, des Konditors Schmelter, der Rechtsanwalt 
v. Wenſierski gewählt worden. 

8 Konitz. 2. Jannar. Grober Unfug wurde hier in der 
Neujahrsnacht verübt. Eine Bande von etwa 150 Perſonen 
durchzog die Hauptſtraßen der Stadt. Indem ſie an den Wächtern 
höhnend vorüberzogen, richteten die Burſchen verſchiedenen Schaden 
an; ſie ſchlugen mehreren Kaufleuten die Schaufenſter ein, zer⸗ 
trümmerten eine Anzahl leere Bierfäſſer, welche ſich hinter dem 
Geſchäftshauſe des Kaufmanns von R. befanden, und bombadirten 
mit den Bruchtheilen der Fäſſer, ſowie mit Steinen gegen das 

Geſchäftshaus des Herrn von P. 

Schöneck, 3. Januar. 
Kreisſchulinſpektor Ritter der 

ſein hieſiges Amt eingeführt. 
Aus dem Kreiſe Juſterburg, 3. Januar. In dem 
Kirchdorfe Norkitten hat ſich am 1. Jauuar Herr Thier⸗ 
arzt Stern aus Braunſchweig niedergelaſſen. — Die beiden 
Kinder der Gutsbeſitzerfamilie F. in Sch. erkrankten kürz⸗ 
lich an heftigen Brechdurchfällen. Der hinzugezogene Arzt nahm 
eine Beſichtigung der Chriſtbeſcheerung der kleinen Patienten vor 
und ſtellte durch chemiſche Uuterſuchung einiger hölzerner Spiel⸗ 
ſachen feſt, daß deren Farbe giftig ſei. Die Kinder hatten die 
Farbe zum Theil abgeleckt und ſich ſo eine leichte Vergiftung 
zugezogen. E 

we Wongrotwis, 1. Januar. Zu Ehren des Kreisphyſikus 
Herrn Sanitätsrath Dr. Jaſter, welcher von hier nach Brom⸗ 
berg verſetzt iſt, fand vorgeſtern Abend ein Abſchiedseſſen ſtatt. 
Von Herrn Landrath Dr. v. Mie ſitſchek wurde der Jubilar 
als eifriger, pflichttveuer Beamter und Arzt gefeiert, der die 
Wohlfahrtseinrichtungen im Kreiſe lebhaft zu fördern geſucht 
habe. Herr Bürgermeiſter Weinert gedachte der Verdienſte des 
Gefeierten um die Stadt in ſanitä rer nee und feiner Hin⸗ 
gabe als Armenarzt. Herr Dr. v. Badojewski aus Janowitz 
obte das gute kollegialiſche Verhältniß, welches der Scheidende 
gegenüber 8 Berufsgenoſſen im Kreiſe ſtets aufrecht zu er⸗ 
halten beſtrebt geweſen ſei. Der Gefeierte daukte in längerer 
Rede und ſchloß mit dem Wunſche für das fernere Gedeihen des 
Kreiſes und der Stadt Wongrowig. 
Wronke, 2. Januar. Dieſer Tage kam ein Transport 
von 8 Stück jungen holländiſchen Zuchtbullen auf dem 
biejigen Bahnhöfe an, welche für Landwirthe der Umgegend 
beitimmt waren. Die Thiere find durchweg von kräftigem Körper⸗ 
bau und ſollen zur Veredelung des Viehſtandes dienen. Durch 
dieſe vom landwirthſchaftlichen Kreis verein veranlaßte Maß⸗ 
nahme dürfte ſich auch in unſerer Umgegend die Viehzucht ein⸗ 
träglicher, als bisher, geſtalten. 

m Margonin, 2. Januar. Am 31. v. Mts. Abends find 
dem Brauereibeſitzer A. 10 Tonnen Bier im Werthe von 75 Mk. 
vom Kühlſchiff aus auf die Straße abgelaſſen und ½ Kiſte Bier 
geſtohlen worden. Der Thäter iſt wahrſcheinlich ein an dem⸗ 
jelben Tage von Herrn A. entlaſſener jugendlicher Arbeiter. 
Die Regierung hat angeordnet, daß das alte katholiſche 
Schulhaus verkauft und ein neues vierklaſſiges Schulhaus 
gebaut werde. — Es wird beabſichtigt, hier eine private 
höhere Knaben⸗ und Mädchenſchule einzurichten. 

Samotſchin, 2. Ignuar. Der 12 Jahre alte Sohn des 


Sehrers Konrad zu Joſefsruh brach auf dem Eiſe des 
Samotſchiner Teiches ein und mußte ertrinken, da keine 


Geſtern wurde durch den Herrn 
Lehrer Groß aus Kamerau in 


Betten ꝛc. ein Raub 
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2. Januar. Eine unangenehme Neufahrslüber⸗ 

raſchung wurde dem Hausbeſitzer Franz hierſelbſt zu theil. An 
anntem T richtete er ſeiner Tochter Hochzeit aus. 
Wahrend nun die Gäſte beim Hochzeitsmahle ſaßen, brach in der 
Nun hatte zum Unglück der 


Fee Scheune Feuer aus. 
zeitsvater die ganze werthvolle Ausſteuer ſeiner Tochter 
in die Scheune untergebracht, und ſo wurden die neuen Möbel, 
er Flammen. Die Feuerwehr war recht⸗ 
zeitig zur Stelle, und hinderte durch ihr energiſches Einſchreiten 
die Weiterverbreitung des Brandes. 

* Schubin, 3 Januar. Das fünfzigjährige Dienſt⸗ 
ubiläum feierte geſtern im Alter von 71 Jahren der 
evangeliſche Lehrer Witzke in Gromaden. 


W Dramburg, 2. Jaunar. Eine große Menſchenmenge hatte 
ſich am Sylveſter Nachmittag auf dem Markte und an der Kirche 
angeſammelt. Es bewegte ſich zu dieſer Stunde ein hoch⸗ 
my es Brautpaar zur Trauung nach der Kirche. Der 
Bräutigam zählt 84 und die Braut 56 Jahre. Erſterer, körperlich 
ziemlich gebrechlich, konnte ſich nur mit Hülfe eines Stockes 
langſam fortbewegen. Trotz allen Abrathens war es nicht möglich, 
ihn von ſeinem Vorhaben zurückzuhalten. Er begründete dieſes 
dadurch, daß er eine Altersrente beziehe und durch ſeine Heirath 
bis zu ſeinem Lebensende eine gute Pflegerin an ſeiner Fran zu 
haben hoffe. 

Landsberg a. W., 2. Januar. Ein ſchreckliches Unglück 
hat ſich geſtern in Raumerswalde ereignet. Es find drei 
Kinder des Eigenthümers Wilski, die auf dem Vorlande 
an der Warthe ſich auf dem Eiſe verguügten und einbrachen, 


ertrunken, 
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Landwirthſchaftliches. 


ueber die Rentabilität von Thomasſchlacke und 


Kainit als Wieſendünger 
wurde kürzlich im ſchleſiſchen „Lan dwirth“ folgende Be⸗ 
rechnung aufgeſtellt. „Ich übernahm am 1. Juni 1888 eine 
Wieſe von ca. 14 Morgen, deren ſchlechte Beſchaffenheit aus dem 
Ergebniß der 1888 er Ernte erhellt. Der erſte Schnitt lieferte 
knapp 6, der zweite 2 Fuhren geringwerthigen Heues. Nach 
Ausſage der Leute, welche die Wieſe ſeit ca. 15 Jahren gemäht 
haben, waren auf ihr nie mehr als 6 bis 8 Fuhren Heu und 
Grummet geerntet worden, letzteres oft gar nicht. Die Wieſe 
erhielt nun am 11. Januar 1889 per Morgen eine Düngung von 
3 Ctr. Thomasſchlacke. Von den 14 Morgen Wieſe wurden nun 
geerntet: im Jahre 1888 8 Fuhren Heu à 20 Ctr. gleich 160 
Etr., im Jahre 1889 25 Fuhren Heu à 20 Ctr. gleich 500 Ctr., 
alſo über 200 pCt. gleich 340 Ctr. mehr. Der Ertrag, in Geld 
umgerechnet, ſtellt ſich unter nur ſchwacher Berückſichtigung der 
grundverſchiedenen Qualität des Futters 1888 auf 
23 Mk. p. Mg., 1889 auf 89,30 Mk. p. Mg., d. h. p. Mg. mehr 
66,30 Mk. Davon ſind die Koſten der Thomasſchlacke, Anfahren 
von der Bahn und Ausſtreuen mit p. Mg. 9,15 Mk. in Abzug 
zu bringen. Die Düngung wurde im Winter 1890 wiederholt. 
Am 1. Februar 1890 wurden aufgebracht pro Morgen 2 Ctr. 
Thomasſchlacke und 3 Ctr. Kainit. Die Ernte ergab 540 Ctr. 
Heu à 2,50 Mk. gleich 1350 Mk. oder 96,40 Mk. pro Morgen; 
davon ab die Koſten der Düngung mit 15,25 Mk., bleiben 
Ertrag 81,15 Mk, gegen den Ertrag von 1888 pro Morgen 
58,15 Mk. mehr. Der Ertrag im Jahre 1891 belief ſich 
auf 480 Ctr. Hen und Grummet. Da in dieſem Jahre keine 
Düngungskoſten abzurechnen find, beläuft ſich der Mehr⸗ 
ertrag auf 60 Mk. pro Morgen gegen früher. Meiner Ueber⸗ 
zeugung nach iſt Thomasſchlacke, zur rechten Zeit angewandt, 
als Wieſendünger immer wirkſam und rentabel; das Aus⸗ 
ſtreuen im Winter, vor oder auf Schnee, verbürgt die 
Wirkung von Kalk und Phosphorſäure auch in fo trockenen 
Jahren wie 1889. Deshalb ſchätze und empfehle ich die Thomas⸗ 
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Berſchledenes - Ye 
den d des Der deſſen Ehren? 
oberſt der Zar iſt, hat der Kaiſer ein Welhnachtgeſchenk 
in der Geſtalt von einem Paar Cigarrenanzündern Kberſandt. 
Das Geſchenk beſteht aus Granaten, die von drei Klauen empor⸗ 
ge te werden. Auf dem marmornen Fußgeſtell iſt das kaiſer⸗ 
liche Monogramm W. I. R. mit der kaiſerlichen Krone und die 
Worte „Alderſhot, Auguſt 1894“ angebracht. Letztere Angabe 
hat auf den Beſuch des Kaiſers in Alderſhot Bezug, bei welcher 
Gelegenheit ihm die Offiziere des Regiments ein Feſtmahl gaben. 

— Für die beſte Ergänzung des jugendlichen Frauen- 
kopfes aus Pergamon, deſſen verſtümmeltes Marmororiginal 
ſich im 8 Meſeum befindet, hatte bekanntlich der Kaiſer 
einen Preis von tauſend Mark geſtiftet. Der erſte Eifer 
nach Ausſchreiben der Konkurrenz war groß: 150 Abgüſſe des 
pergameniſchen Frauenkopfes wurden verlangt. Als Montag 
Mittag der Termin zur Einlieferung der Arbelten ablief, waren 
etwa dreißig Arbeiten eingegangen. Ein Theil der Bewerber 
hatte den Abguß in Gips geuommen und ergänzt; von anderen 
war Wachs gewählt. 

— Die große, wohl an 60 Zentner ſchwere Glocke der 
Ulrichskirche in Kalle iſt geſprungen und völlig une 
wenig geworden. Die Glocke ſtammt noch aus dem Mittel 
alter. 

— Zweiund zwanzig Einbruchsdlebſtähle werden 
dem wegen Ermordung des Wächters Ziegler verhafteten 
Otto Erpel zur Laſt gelegt. Nach der Blutkhat bei Plögzenſes 
hat die Erpel'ſche Bande nachweislich noch fünf Diebſtähle aus⸗ 
geführt, die ſich ſämmtlich auf gewaltſame Erlangung von 
Nahrungsmitteln und Kleidungsſtücken beziehen. Otto Erpel 
war ſ. It. bei dem Aufſehen erregenden Diebſtahl in dem Amts⸗ 
bureau in Fürſtenwalde b.theiligt und wurde deshalb mit fünf 
Jahren Zuchthaus beſtraft, jedoch wegen vorzüglicher Führung 
und Krankheit ſeines Vaters nach vierjähriger Haft durch einen 
Gnadenakt des Kaiſers entlaſſen. Aber wenige Tage in 
der Freiheit, und der unverbeſſertiche Burſche hatte das ein⸗ 
trägliche Diebeshandwerk in vollem Maße wieder aufgenommen. 
Zumeiſt von dem Oderkahn aus, den die Brüder Erpel beſaßen 
und mit dem ſie die Oberſpree befuhren, wurden in der Nacht 
die Diebſtähle ausgeführt; die Vente wurde an Vord des Schiffes 
gebracht und der nächſte Morgen faud die Einbrecher bereits 
mehrere Stunden von dem Orte ihrer Thätigkeit eniferut, wo⸗ 
durch eine Entdeckung faſt ausgeſchloſſen war. 

— [Anpafjung an Kälte.] In den vielen Gefrier häu ſern 
Pitisburgs (Peunſhlvanien), in denen Fleiſch und Fiſche anf 
bewahrt werden, beträgt die durchſchufttliche Temperatur der 
Gefrierräume drei bis vier Grad unter Null. Anfänglich fanden 
ſich in dieſen Gebäuden keine Ratten; allmählich fanden ſie 
ſich aber doch ein, allein dieſe neuen Bewohner waren mit einem 
merkwürdig dichten und langen Pelz bedeckt, welcher bis zur 
Schwanzſpitze reichte, während doch ſonſt der Schwanz der Ratte 
faſt völlig kahl iſt. Nachdem die Hatten ſich eingewohnt hatten, 
erfolgte eine zweite ebenſo merkwürdige Aupaſſung, nämlich del 
Katzen, deren Anweſenheit, ſollten die Ratten nicht die Ueber⸗ 
hand gewinnen, unbedingt Noth that. Die erſten Katzen, welche 
in dieſen kalten Räumen leben ſollten, ſtarben. Aber ſchließlich 
fand ſich doch nach vielen Verſuchen eine Katze, welche, mit einem 
außerordentlich dicken Pelze verſehen, der Kälte widerſtand. 
Dieſe Katze brachte ſieben Junge zur Welt, welche merkwürdiger⸗ 
weiſe ſchon mit dem ſchützenden Pelz der Mutter geboren wurden 
und welche ihrerſeits die Vorfahren einer Katzenſchaar geworden 
ſind, die ſich völlig an den Aufenthalt in dieſer Kälte gewöhnt 
laben. Zieje Anpaſſung iſt fo vollkommen, daß, wenn jetzt dieſe 
Thiere z. B. im Sommer aus ihrer kalten Atmosphäre heraus 
und an die Luft gebracht werden, ſie darin nur kurze Zeit zu 
leben vermögen. 
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Am Mittwoch, den 9. d. Mts., 
von Vormittags 9 Uhr ab, werde ich in 
der Apotheke zu Jablonowo die 

anze Wohnungseinrichtung des bis⸗ 
eri 


igen Apotheken ⸗Beſitzers exrn 
eegers, und zwar: 13232 
2 Plüſchgarnituren, 1. je ws 
erhaltenes Pianino, 2 af⸗ 


- fon 25 ee Ckeger n age, 
äſcheſchräuke e iſche 
Stühle, Fettetien, Bettkellen mit 
a 1 Wäſche⸗ 
rolle, Cadefuhl, Schreibtiſche, 
„ div. Küchen eräth u., A. m. 
5 uktion öffentlich ver⸗ 
= E A * 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
5 Hehse, Geric svollzicher 


in Strasburg. 
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5 Valguntnacung. 

Mittwoch, den 9. Jaungr d. SB, 
e "ng 


mehl pp. ſtatt. 3269 
Aönlaliieh Broviant- ul, 


Der Forſtmeiſter Hellwig. 


Holzverkaufs⸗ 


Bekanntmachung. 
In der Oberförſterei Rothebude 
werden im Quartal Januar / März 1895 
folgende Holzverkäufe 288500 und 


zwar: F a 
1) im Monat Januar Sonnabend, d. 
12. und 26. 
2) im Monat Februar Sonnabend, d, 
9. und 23. 
3) im Monat März Sonnabend, den 
9. und 23. 


Die Termine werden im Gaſthaus 
Waldkater b. Rothebude ab ten 
und beginnen jedesmal 10 Uhr Morgens. 


snuabend, den 12, Jan. 1895 


ommen im Waldkater 
aus den D Bea eg Schwalg und 
Wierbian fm gutes, 
— rl Kiefernlangnutzholsz zum Aus⸗ 
ebo 5 
f Aufmaßliſten können eventl. 8 Tage 
r die Oberförſterei bezogen 
Rothebude⸗Kowahlen, 
den 30. Dezember 1894. 


in bellebiger Hö 
Gufkav 


60 Stück schwächere Stämme 


ſind preiswerth abzugeben. 131451 


Die Hölzer können auf Wunſch ſofort 
in verſchiedenen Brettſtärken geſchnitten 
werden. Verwaltung der Schneidemühle 
Reichenau bei Reichenau Oſtpr. 


8 Geldverkehr. } 


3000 Mark 
werden gegen hyvothekariſche Sicher⸗ 


ſtellung geſucht. Gefällige Offerten an 
S. Woſerau, Roſenberg Wpr. erb. 


Beamter ſucht ſofort [3234 
Darlehn von 1000 Mt, 


eg. Sicherh. ein. Feuerpolice. v. 4000 M. 
il Rückz. Off. H. G. 1000 pſtl. Dirſchau. 


1000 Mark vor Se ee 
1 Jahr 60. 
Nr. 3266 d. 


Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Hypotheken⸗Darlehne 


d. Exped. d. Geſell. erb. 


mſtr. u. Wagenb. v. Adr. J. 


? pi 5 8 1 80 
kräft., ſ. ſof. S 


Druckerei. Wochenlohnang. erw. Zu erfr. 
b. Ehrenberg, Bromberg, Schlosser . 


Ein Vorſchnitter 
mit beliebiger Anzahl von Leuten ſucht 
vom 1. April cr. auf einem großen Gute 
Accordarbeit zu übernehmen. Näheres 

Joſeph Litza, Maleczechowo 
ruczno. x 8 [3154] 
Ein Vorſchnitter 
ig mit 20 bis 30 Mann Arbeit für 


Yandwir 


unverh., 28 J. alt, ev., militärfr., 
theoretiſch u. praktiſch gebild., 11⸗ 
jährige Praxis, in jetziger Stellung 
3½ Jahre thätig, ſucht, geſtützt auf 
Prima⸗Zeugniſſe und Empfehlungen 
per 1. April 1895 dauernde Stell. 


dur 
bei 


als erſter oder alleiniger Ju⸗ die ganze Ernte und Afenbau. 
we . Romanowsti in J 
ſpektor, ſelbſtändig od. unter] 2685] bei Münſterwalde n 


Leitung. Gefl. Off. erb⸗ felbſt 
Inſpektor Scholz, Dom. Alt⸗ 
Prochnoiv p. Appelwerder Wpr. 


Als unverh., ſpät. Verh. n. ausgeſchl.. 
Le ſof. o. ſp. Stellg. a. Werkführ. a. f. 

agenarb. 9. a. 5 e. Guts⸗ 
ſchmiede u. Führ. d. Dampfdreſchmaſch., 
e n. ausgeſchl., g. Zeugn. 
3. S. G. Off. erb. Louis Kopitzke, Schmiede⸗ 
eiß, Juchom Po. 


Müller 


Rübenunternehmerſtelle be⸗ 
jest. Wiehe I. Neuteichsdorf. 
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wird ein ehemaliger Laudwirth oder 
Kaufmann, welcher in Hinterpomm., 
Bee Ent he e 
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Fabrilgeſchiſt kiuführ. 
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5 [ wesczer mit per Fabrikation von Torf- on n Der einen Lehrling fftür ein feines Putzgeſchäft bei an 
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fteten ür meine neugebaute Mahlmüßle, Gärtner, 1 Förſter und 1 Schäfer. bauer, Shwes a. W. [3153] Putzarbeiterin 
deuſes af 1 10 2. Keiitung, juche art Ag en G Waſſerſtr. 18. 13175 | Von sogleich kann noch — 132151 (Chriſtin für feineren Put fucht zum 
i leinen gen, nüchternen 2960 | Für ein Gut, Reg.⸗ Bez. Bromberg, 3 3 1. März 1895. 
J 8 — befördert die Aunoncen⸗Ex⸗ Werkführer 8 mit großem Nübendan (4500 Mora), 1 Gärtuer⸗Lehrling . 2252 mann, Wongrowizg. 
Erpel edition von Haaſeuſtein & mit guten Keuntniſſen in der neueren wird ein erſter, unverheiratheter, bei mir eintreten. H. Conjack, Slos⸗ Für ſeine Buch⸗ und Bapierhandlung 
Amts⸗ * ah ee Königsberg; —— > 8 eugn., Beſchr. 1 wangel; Beamter 3 Zeſtrr. fue ht 1. Februar eine gewandte, 
t fü - perſ. Verh. ſowie Gehaltsanjpr. ſ. zu | zum J. März 1895 ſpäteſtens, auch früher, 2 f ii a i 
Pi Ein unger M 1 li richt. an Berndt in Rlawittershosn geſucht. Bei freier Station e ab Range ur St en Lehrling 5 7 75 Bene 
einen 0 nieriall bei Freudenſier Wpr. und Dienſtpferd und 8-900 Mark Ge⸗ 9.911 Re Ane ſucht 1 L218 5 28 6 ehalt anprüche erbeten. 
ge in pin für eine Kantine von fofort gefucht.| Ein tüchtiger 12875 |balt. Nur Beamte, die in ähnlichen . rrer, Annaberg bei Nihwalde. | — 5. W. Esygan, Marggrabowa. 

f erten unter A. L. an die Exped. des Schneidemüll Wirthſchaften längere Zeit thätig waren, 2 7 Ein junges anſt. Mädchen wird als 
= Oſteroder Kreisblatts in Oſtpr. erbeten. Erg er e = leich yo 1 2 e r 755 \ nt ner [ E ig Verkäuferin 

x Für mein zweites Colonialwaaren- | AU! eine rizontalgatter, der gleich⸗ 4 mit Lebenslauf und Zeugniß⸗Ab⸗ 4 \ ſucht. Gehalt ei 
aßen ; Geſchz ' zeitig die Werkfüßdrerſtelle in d + | jhriften an die Expedit 3 2 geincht. Gebalt nach Uebereinkunft, 
en 2 Beet „ fal „ir, 8 0 Sagan ee Son tüchtiger lie, wird sum 1 e ra . 

ifjeg jungen M. che in Suchau⸗ Königl. Dom. Tinnwalde v. Löbau Langenau bei Freyſte erkauſerin 
ie ddelcher I 105 . kann 32258 Weſtor ſucht vom 1. Februar einen der 5150) j Bes. een ſuche ich für mein Mehl-Geſchäft zum 
88 Hd auf eigene Rechnung. Meld. RNNNRNRNRNNN NI volniſch. . mächtigen, energischen Für mein Colonfalw.-GJeſchäft ſuche a ae Wesch e tb bie 
b e e be 52 | IR igt. Eniedenei N Juſpektor. einen Lehrling Rel in, Beugn, Wiegen nus 
‚fern D. Exped. d. Geſelligen erbeten. ö ehalt 360 Mark. Perſönliche Vor⸗ ter Schulbi i Gebaltsanſp. werd, prlefl. m. i 
art Per 1. Februar cr. it die Stelle eines % 11 il 8 2 Gmiedemeilter 2 ſtellung bevorzugt. 130451 . Schulbüldung bei * Nr. DOSE 5 d. Ereb. b. Gefell el lte. 
2 5 erſten zungen Mannes d erde unsete 28 Sehr leistungsfähiger, Verkäuferin. 
3 n meinem Colonialwaaren⸗, Deftilla- Aber bisherige Thätigkeit ent ch € . 
n fie dong ⸗Geſchast en. gros . an dll ö rige Thatigreit ert 28 ſauſpruchsloſer Inſpektor uche zum 1. Februar er für meln 
einem peſeten. Nur fulde Bewerber wollen A a be der ib J ber in intenfiver Wirthſchaft Ye ger kanferin, fdp eine tüchtige Bere 
zur ſich melden, die in beiden Branchen firm noncen⸗Exped. von Haaſen⸗ weſen, ſofort oder 1. Februar geſucht beiten Enipfehlunz von guter Figur, mit 
Ratte und mit Comtoirarbeiten vertraut ſind. 7 ſtein & Vogler Aet.⸗Geſ 2 | Sebalt 500 Mark. Offerten nebſt Zeug⸗ deutſch m ungen, ber Sanden m. 
atten Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen bei * Königsberg Pr. 13250 nißabſchriften werden brieflich mit Auf⸗ Gebaltsa sprüche mächtig. Offerten mit 
4 bei freier Station im Haufe ſowie Zeugniß⸗ “re ſchrift Nr. 3244 durch die Expedition des erbeten. Wrüchen und Bbotograpbie 
eb abſchriften erwünſcht. Retourmarke ver- KERRUÜKBRRREER Geſelligen in Graudenz erbeten. 32227 1 8 Prinz. 
velche beten. 13168] S. Davis, Schwetz a W. ee Are, Ein junger gebildeter Mann Inder () Ein gut erzogener Junge, Sohn Ü [3222] _in Neuenburg Weſtpr. 
eßlich eee e ee Bäcker u bebufs 12905). |h rechtihaffener, achtbarer Eltern ch Als ſelbſiſtänd. Verkäuferin 
i 1. urgeſchäft einen jüng., the kann ich ſofort als 321 in N 5 äft in einer S 
r n 
niger⸗ fferten bitte Zeugniſſe beizufügen. ann, find. dauernde e den in ehrliches, ſauberes u. gewandtes Mädchen 
anden Ses Breuß, 8 ret he 5 Si. 2200 tes Aeli, Fine zur Als lebe in Don. Ab Gr use ildt's Hotel, Schwe a. W. 0 ÜL-, Meierinnen bevorzugt, Meld. 
orden Daſelpſt kaun ſich ein Lehrling, 15. d. Mts. Zeugnißabſchriften =. bei Eulm, Weſtpreußen 7 8 zur nel antun. Belts Röoknung 
vöhnt Sohn vrbentlicer Eitern, meiden. . Angabe des Alters erforderlich. [3162| Ebendaſeloſt findet ein Dei u. 2. u Ar. 2107 Dar) din 
5 wad ene fd einen fe — Cen dichten ene verheiratheter Kutſcher Exved. d. Geſelligen erbeten. 
raus h g u inen tüchtigen, älteren N t f Ä Suche von sofort ein 
* tüchtigen Verkänſer Geſchäftsführer 7757. e wandte) Wen ein Nie 
der polniſchen Sprache mächtig u. mit | ſucht per 15. Januar 130400 [ Einen cvang 13017 Zwei Lehrlinge Ladeumädchen 

8 Br 1 de 3 vom 15. Januar A. Dee Ganbiterel, Wirthſchaftseleven können ſofort eintreten. 13073] [welches auch gleichzeitig im Ausſchank 
Ps 5 2 Ebrzanowski, unterthornerſtr. 7. Ein tüchtiger . 8 rte 3551 mit guter Schulbildung fu at decken W. Schaar, Tiſchlermeiſter. thätig ſein muß. ? 

k Für mein Kolowialwaaren- und De R 8 13 mäßige Penſionszahlung von jofort 8 —— — 8 Tris Radtke Elbing 
az e e ſuche per ſofort oder Blei⸗ U. Blaukglaſer⸗Geſelle 5 Dom. Poledno bei Teresvol. / kur Frauen und NN ag? ge ſofort. Eintritt ein im 
5 ö efüchtig erte Ruhe Beuerube Berääitiqung Bei, Einen Hofinſpektor oder r Madelen- I u beſdedenes, üb, ns Madchen 

5 5 ewski, Inowrazlaw, 5 1 3 5 
98 der volniſchen Sprache mächtig. __Sriedrideitr, Nr 10. Hoſverwalter B FFC als Sfüße der Bansfran, 
7 Anton Hoffmann Strasburg Wp. Tin tüchtiger Dachdecker ons re bei Tanger. ae gebildetes junges Mädchen A. Munter, Neidenburg. 
uten r ee im Stande iſt, einfache und . dera 5985 Juk zu krieknen eg Bat Stütze der Hausfrau. 
2 einbanblung cu gros& endetail fudet | ber, \utie Mevbaltirungen e | riet. ın. d. Mufihr. Sir Sk bare he | „Sue sum 1. Februar als Stübe ein 
000 ein jüngerer Commis lege, ae — in Birkenfel de bei Deutſch Dameran Crred. d. Gejelligen erbeten. Fräulein, welches kochen, plätten — 
> = oder Volontair gefucht. Schriftliche Offerten nebit Au. ee A Arfahrenen Beſcheidenes Fränlein re a 
ler ber 1. Februar d. Js. Stellung. gabe der Sohnforberung werden brieflich Beamten neu zu beſetzn. en ev. 263, a. g. Fam, noch nicht . Stllg. Gran Augaſte Brias 7 
und . Volniſche Sprache erforderlich. mit Aufſchrift Nr. 1294 durch die Exped. Abſchrift der Zeugniſſe, die nicht zu⸗ gew., ſucht ſolche a. Stütze u. Geſellſch. b. in Neuenburg Weſtyreußen. 
77 — E. Joelſohn (Inhab Moritz Pottlitzer), des Geſelligen in Graudenz erbetes rück geſchickt werden, erbeten. 13018 eins. Dame od älterem Chevgar Offert. 77e = i rag 
Re Brieſen Weitpr. [3141] Tücht. Kürſchnergeſellen e e 3044 * => a. 5 5 des Geſelligen erbet. | Ein auſtänd., jg. Mädchen 
re n 5 2er 1 = Ein j. Mädchen, a. bürgerl. Fam, ſuche für mein Material- u. Schank⸗ 
ndi C d N [ finden dauernde Beſchäftigung, ſogleich! Nübenunternchnter d. poln. u. deutſch. Spr mächt. af fort 5 
Ast DS m 0 bulär Adolf ein 8 eintreten bel wird zur Bearbeitung der BR 2. Schmeid, Bew. fuch feat. Sie ne A. et = Terz, er 
he | beide der poln. Sprache mächt., für m. Wolf Cobn, Kürſchnermeiſter, Culmſee für die Campagne 1895 geſucht durch Verkäuferin i. e. Colon.⸗Geſch. oder Hau Frühe Ra e 
Off. Tuch⸗ u. Manufakturwaar.⸗Geſch. ſof. geſ. Ein tüchtiger Maſchiniſt Schwarz, Mahlin b. Rambeltſch Wp Bäckerei. Off. erbeten an die Exped. Zur Stüße der Hausfrau 
= N. Abrahamfohn, Cartbaus Bor. ref x Ein zuverläſſiger, nüchterner [3173 B.- Slatower Zeitung, Flatow Bor. geb. i. Mädchen ge ncht, nicht unter 
Für m Colonialw.-, Eiſen u. Deſtill. Ba}. p. Heizer Rüben unternehmer Suche eine Stüße 5 Bensf 20 8, das vollk. RS: kochen 
1 0 Geſchäft ſuche von gleich od. 15. 1. cr, | Der gleichzeitig Schmied ſein muß, kann für ca. 20 bis 30 M 5 „Stelle als r. ran kann; beſcheiden, ſehr ordentlich auch 
N 4 Leinen zuverläſſigen, umſichtigen — jofort ee Th. W. Falckenberg, . Nen Wen e ea u ober Wirthichaiterin im Nähen, Hand- Liebe im Umgang mit kleinen Madchen. 
un Beuguiß u mis. den. Th. Schwarz, Rambeltſch. 3 Sehaltsanfoetie Den zielen mut 0 lee 
ihle. eugnißabſchr.,Photog. u. Gehaltsanfpr. iter f 7 ä PS ; 70—75 Zul t i i ü . reisphyſikus 
row. erbeten. Poln. S koche ee h teich tion an Dan n nahe Ein verh. Oberſchweizer 3258] A. 5 5. Mia bir Shönfee Kae & elne Posen. 804 
ider Sf 1. 2500 A. Viſchofswerder Gp. eh Berne Diefing in Geincichau 80 aſthen, finder Stellen bil Anſtändiges Mädchen Ein ci 5 Mädchen 
Für meine Buchhaudlung ſuch ich e. | bel Freyſtadt Weſtpr. [2507] den ene Stellung, Den jrifts er eg = Er en Ein einfaches Mädchen 
zweiten Gehilfen. Ein verh., tüchtiger 13043 Zeugniſſe beizu Agen. Nich er, Dom wöhnt, möchte d. Wiethſchaft u. Kochen Dr Aan, 3, Beforgung einer Lehrer. 
1 u. Renntniß der poln. Sprache Bedingung. Stellmacher ietowo, Kreis Pr. Stargard, Bahn⸗ erlernen. Kl. Gehalt beanſpr. Adr. u. ee = gr e gelucht, Meld. 
von | M. Lakte s Nachf. E. Lehmann, welcher zugleich Hofmeiiter ist, findet Kation Boch -Stüblau. [3218] E. k poftl. Bresuow, Kr. Br. Stargard. d. d. Erued d. Gen orb. r. 3026 
ſter . ewraßlaw— zum 1. April d. J. Stellung. Vom 1. April d F. finder ein beutſcher. „ Gebeld. junges Madchen, mit guten Cuche g. April e im Sh erde gend 
2 Se ie 2 U. Grebinerwald b. Trutenau. ee mit guns klein. 42050 Zeugniſſen, wünſcht Stellung als 58 June gfer ern geübte 
g ünger Suche zum 1. April einen 12779 A 8 1 ER che 
vn Gehilfen verh. Stellmacher und oſvogt lite der Hausfrau . wäre» n 
ger kath., der ſich vor keiner Arbeit ſcheut. f h. K deutſch und po niſch ſprechend, der über | oder Verkäuferin. Meld. m. Auſſchr. ev. Stuben mädchen. 
bie Gehalt 240-300 Mark Bitte Photo einen verh. Kutſcher eine Tüchtigkeit, Ehrlichkeit u. Rüchtern⸗ Nr. 3178 d. d. Exped. d. Gesell. erb. M. v. Zelewski geb. v. Somnitz, 
CE((((0G0%%%/ VV%½%%% / / | _ Menmienminme — | Desiemin bin abe 
r. 5. . „Pr. Stargard’ | Lohn und Deputat. un, © om. Balczyn h 4 7 2 Se 
| ̃²— 1 ̃— Sei Gruman, |tei Or, Heubort Suttetete), ne 
ucht Bureauvorſteher - er Zee. Zenguiſſe werden nicht. Jurüdgeſchſct B . 5188 Cute Zenanite borband. Br Bi re 
zute zum ſofortigen Antritt geſucht. geunt⸗Ein verh. Stellmacher Ein zuverläſſiger ö [ar S122.& D. Gpp. Des-Wefelt. erd. 0 ck, Stittergutßßefiher, - 
ee e e weiger tie Famppreiömaigine! verheir Antfcher | En gutes Eine lüchtige Wirthin 
41. Albrecht, Rechtsanwalt und Notar. 1805. uud 8 212978 mie guten Beugniften verſehen, kann ek 3 Manthe 10% f. ge N ige 3 3 
ö iich ti N N unverh. Gärtner Dom. Van gfelde bei elne. 1s erſte Ürbeiterin Stellung. Famil Breitenfelde b. Bammerſtein. Zen 
für Junger fager Friſturgehilfe um 1. März 3 April 1895 geſucht. 5 5 5 Aach t Aae Öfferten —.— niſſe einzuſenden. Gehalt 240 M * 
ann ſofort eintreten. 32381 Dom. Welna, Poſt Parkowo, Poſen. u ſcher brieflich mit Aufſchrift Nr. 3159 durch Geſucht ein ſchon geſetzteres, beſſ 
vis A. Gaedtke, Bromberg, Poſtſtr. 1. Ein tüchtiger verbeiratheter 13146] unverheir., der berittener 808150 pe die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ „beſſeres 


weſen iſt und ein denz erbeten. 


Stubenmädchen = 
unverheir. Gärtner : 


Stellmacher das kochen kann, für ein ältliches Che 


— Eein Gärtnergehilſe 


Des nicht zu jurig, der ſich keiner Arbeit kann ſofort eintreten. S me i 5 : i paar ohne Kinder. 1 ä 
re Ge Tee a Bet Dom De (ah Te na Le Be ne Kat Ar 
4 . \ s udert ſein Tags an AR ne nl DNS RE EEE 3 Fr wo. en. ehalt na ebere 5 
— muß, wird 18 5 125 Januar bei einem Einen Sletmalerichrüns € N f Tann ſich melb. eine Erzieherin. I Fran Sifteitt ee um t 40 

ber der 18 bis 24 Mark pro Monat | er gründer, Nanenbaner Lender 14 EI old. Aulſcher Seiche dweiche Gebatt 450 Mark Are Jahr. Bewerb, in Suifenfelde. 13018 
0 pei fre tation e . [3092] — Wag Trinkeſtr. bei Pferdehändl. w., erhalt. d. Vorzug. mit Zeugnißabſchriften und Photogr. Stubenmädchen wie Föchinnen 
der H. Grothe, Allenſtein. 7 Mantbeim, Graudenz, Grabenſtr 2. zu richten an Wegener, Henn gen. mit guten Zeugniſſen erhalten vo 
u "Ein verheirafheter, jelbitihätiger — III Y eute —  — Ein Kuhhirt m Kuhhirt rf bei Bahnhof Strausberg. [3211 Aa 15. San E reſp. 15 Feber 
Tor - > ie Br n ein neee die beſten Stellen in fei äuferm 
— a RR enrtuer gyeng, Inden fe den dnzen Winter Yerhäf- | mit einem ot. we Shanwertern zum Ein Fräulein Dur Dran Emma A dger. Gr dubeng 
ee it ? n Trei Fe tigung mit der An von Steinen 1. April d. Is. bei hohem Lohn und das ſelbſtſtändig wirthſchaften kann und Ein Ää „= 
ect, Gemitebas, Spalierobit u, Feine | und dle. In melden 88. | Denutat, geiuht im Wroblewo bel die feine Ache verfteht, wird vom if in älteres Mädchen 
. 6 ail eln i e - — te m 9 — 3: 3 894. Gr. Scho [3006] zur Führung des Haushalts eines Herrn oder eine alleinſtehende Frau von ſo 
N . m. | Baugeich chönlein & W ucht. Derſelbe 3 auf dem Lande, gelucht. Prellwitz Cantine Inf.-Rai. TER 


ſchäft Schönlein & Wiesner) Som. Gorfen bei Warienwerder 
Ein Laufburſche uc an leer ame i 
kann ſofort eintreten 1275 tüchtigen Schäfer 

lun, Oberthornerſtr. 30. mit Dienſtboten bei hohem Lohn, 


at aber einen tiſchen Haushalt. Ein ordentliches Mädchen 
ind. 8 — tsanſprüchen we bon 14 bis 15 Jahren zum Aufwarten 


urch 8 Alm l. Vorſtellung erwünſcht, 
auß . er Reiſekoſten werden nicht ver 1 rift für den ganzen Tag zu fofort geſuchs 
N 63 an die Exped. des Geſ. zu ſenden. 13192] Feſtungsſkr. 16, bart. rechtd 


G1 Zeugniſſe Bedingung. I 


r 1 — 


2 


eisberechnung ausge 
Intereſſenten werden 


alle koſtenlos gefertigt werden. 
Dampfſägewerk Maldenten. 


Zandwirtksekaftl, Banton 
5 — bei eee ee beitem Material und 11 er 


1227 
hr beten, bei mi 
5 Nie i en und Koſtenanſch age a 11 laſſen, et las 


Sementwanrentabrif 
Kampmann G Cie, Graudenz 


Ernst Hildebrandt. 


= Anternehmung von Betonbanten ZU 


Feruſprecher Nr. 33. — Telegrammadreſſe: Kampmann-Graudenz. 


Fabrikation von 


Flur⸗Platten 
Platten für Fabrikräume 
Thorwege, Bahnhofshallen 
Trottoir⸗Bordſteine 
Trottoirfrieſe 
Ninnſteine 
eluslauſſteine 
Spülſteine 
Mauerabdeckplatten 
Pfeilerabdeckplatten 
Kaminrohre 
Schoruſteindeckplatten 


Bau⸗Werkſtücke 


als Quaderuſteine, Plinten, 
Geſimſe, Sturze, Podeſtplat⸗ 
ten, Baluſtraden, Architrave 


und Feuſtermaaßwerke 


Bau⸗Ornamente jeder Art 


Thorpfeiler 
Geländerpfoſten 
Brunnenringe 


Röhren für Kanaliſirung 


Gelochte Röhren 
Schlammkäſten 
Grenzſteine 


BE” Gewölbte Decken 


Gas behälter, Hochbehälter für Waſſerverſorgung, 
böden von Cement⸗Stampfbeton und Cementeſtrich. 


S Sämmtliche Waaren und Arbeiten werden nur vom beſten 


r ſchuell und billig unter Garantie für 
altbarkeit geliefert bezw. ausgeführt. 


Material in ſorgſamſter Arbeit 


2 


[2748] 


Kürſchner's 


uiverſal⸗Konperſalions⸗Lepikon 


iſt wieder ſowohl in Graudenz in der Expedition des Geſelligen 
und allen Buch- und Papierhandlungen wie auch außerhalb in 


nachgenannten Niederlagen vorräthig: 


Harienburg: H. Hempel's Buchhdl. 
Allenstein; Rud. Bludau. Buchdr. 
Argenau: R. Karow’s Papierhdlg. 
Baldenhurg: F. Haupt. 
Bartenstein Opr.: Gebr. Krämer. 
Berent: A. Schüler. 
Bischofswerder: L. Kollpack. 
Briesen: P. Gonschorowski. 
Bromberg: G. Lewy, Friedrichspl. 2. 
Christburg: G. Lau. 
Crone a/Br.: E. Philipp. 
Culm A/ W.: L. Neumann's Buch⸗ 
ee Biengke). 
Culmsee: P. Haberer. 
Dirschau: Bauer's Buchh. (W. Kranz) 
Dramburg: L. Mahrt. 
Dt. Eylau: A. Sperling. 
Dt. Crone: Julius Weging. 
Exin: Franz Piotrows 
Filehne: C. Deuss. 
Flatow: Frl. Schleusener. 
Freystadt: Franz Prange, Faſſirer. 
Farusee: A. Penke. 
Gnesen: Elias Cohn, Friedrichſtr. 4. 
Goldap: F. Bremer, Buchhandlung. 
Gollub: Austen, Stadtkaſſenrendant. 
Gutistadt: L. Anduschus. 
Hammerstein: Fr. Döring, Buchdruck. 
Heilsberg: A. Peppel. 
Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. 
Jablonowo: Küntzel. Amt3voriteher. 
Jastrow: Emil Schulz, Buchhandlg. 
Ingwrazlaw: M. Latte’s Nachflgr. 
E. Lehmann (Anzeig.⸗Ann. d. Geſ.) 
Jehannisburg: C. Beermann, Buchh. 
Kamin Wpr.: C. A. Grusewski. 
Kauernick: J. St. Schwarz. 
Kolmar / Pos.: L. Brohn. 
Konitz: W. Dupont, Buchhandlung. 
Krojanke: Grass, Hotelbeſitzer. 
Landeck: Paul Köhnke. 
Lessen: E. Gottschling. 
Lautenburg: M. Jung, Buchhandlg. 
Liebemühl: A. Heyer, Cigarrenlag. 
Löbau Wpr.: P. Möffert, Buchholg. 


r 


Hildesheim, Saunover. * 


AS n As n 
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Blechwaaren, Milchkühler, 


trei⸗Naſchinenfabrik Eduard Ahlbor 


liefert vollſtändige 


Bolkerei-Anlagen nach allen Systemen 
1 und einzelne Geräthe 
wie Eentrifugen, ee 


Marienwerder: F. Boehnke, Buchh. 
Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr. 
Mohrungen: Rautenberg (Richter). 
Mrotschen: Warmbier. 

Nakel: O. Reiske. 

Neidenburg: Paul Müller. 
Neuenburg Wpr.: F. Nelson. 
Neumark Wpr.: J. Koepke, Buchh 
Neustettin: F. A. Eckstein, Buchhdl. 
Neuteich Wpr.: Gustav Krüger. 
Ortelsburg: H. A. Moslehner. 
Osterode 4 5 P. Minning, Buchh. 
Pelplin: Ad. Langenstrassen. 
Podgorz: W. Bergau: 

Pr. Eylau: R. Scheffler. 

Pr. Friedland: G. L. Ehrlich, Buchh. 
Pr. Holland: Ernst Passarge, Buchh. 
Putzig: H. Scheunemann, Bucor. 
Rastenburg: E. Pollakowsky. Buchh. 
Ratzebuhr i. Pomm: Max Winkler. 
Rehden: Paul Lehmann. 
Riesenburg: Rich. Schultze. . 
Rosenberg Wpr.: Siegfr. Woserau, 
Rummelsburg: Kamenski. 
Schivelbein: Carl Pinz, Buchhdlg. 
Schlochau: F.W.Gebauer’s Buchdl. 
Schloppe: L. Schulz, Buchhandlg. 
Schöneck Wpr.: P. Kaschubowski. 
Schönlanke: Emil Poutow. 
Schönsee bei Podwitz: Grams, 
Schönsee Wpr.: Otto Krafft. 
Schwetz a/ W.: G. Büchner. 
Soldau: Ibscher. 

Strasburg Wpr.: A. Fuhrich. 
Streino: Fr. Kärger, Buchhandlung. 
Stuhm: F. Albrecht, Buchdruckerei. 
Tempelburg: H, Bendlin. 

Thorn: Justus Wallis, Buchhandlg. 
Tuchel: A. Klutke, Buchhandlung. 
Tütz Westpr.: Kopittke. 
Willenberg: F. Dudek. 

Wolistein: E. J. Scholz Ww., Buchh. 
Wongrowitz: WW. A. Kremp's Buchh. 
Wreschen: Witti joe Büchholg. 
Zempelburg: B. Schulz. 


Danzig, Milchkanneng. 18. 
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Butterkueter, Käſerei⸗Geräthe, 
olkerei⸗ Bedarfsartikel u. ſ. w. 


General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. 


Fuß⸗ 


1a 75000 M., 1 à 50000 M., 1 à 25000 M., 1 à 10 000 M., 2 à 5000-10 000 M., 30 à 1000-30 000 M. ete, 


Hauptgewinne 


15 Tausend 86 


Geldgewinne - 475 000 Mark. 


Original-Loose à 3 Mark em- 
pfehlen und versenden unter Nach- 
nahme die Bankhäuser 


Carl Heintze 
Berlin W. 
Unter den Linden 3 


Max Weinschenk 
in Regensburg 


und alle durch Plakate kenntlichen 


Handlungen. [2751 


Auswärtige haben für Porto u. Liste | N 


80 Pfg. beizufügen, 
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. 3 
Unterzeichneter, Abonnent des „Geſelligen“, erſucht um portofreie S 
: Zuſendung eines Probe⸗Taſchenmeſſers h 5 
2. | Bee 2 
3 258 
“ 33 1 
don 8 
3 38 8. 
35 5 
Nr. 416 J. 8. wie Zeichnung, mit zwei aus engliſchem 
8 Sliber⸗Stahl geſchmiedeten Ie Klingen u mit derzaledem 3 
8 e ker: Heft S feinſte Schildpatt⸗Imit., 
3 Hochfeinſte Politur, fertig 2 zum Gebrauch, und ver? 
pflichtet ſich, d. Meſſer inner⸗ — halb 8 Tagen unfrankirt zu 8 
2 vetourniven oder Mk. 1,20 Garantie-Marte. dafür einzusenden. — 
ä Drt und Datum recht deutlich): Name u. Stand (leſerlich): 2 
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— 


Kinder⸗Milch e 0 


verſehenen, ſehr üb empfohlenen 


iſt in den bekannten Niederlagen und In pektor. 
von meinem Milchwagen zu haben, Off. an C. Schumacher, Dt. Eylau. 
1920] E. Plehn Gruppe.] Ein intell., ö. Landesſpr. m. Sands 


wirth, unverh., 30 J. a., Erf. i. Rübenb. 
u. Brennereiw., vertr. m. $eldb., energ. 
u. zuverl. ſ. per bald mögl. jelbitit. Stell. 
Kautionsit. i. j. Höhe. Gefl. Off. an Inſp. 
S., Dom. Racice bei Kruſchwitz. 


Pianoiorte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Tonfülle und 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis. Versand 
frei. mehrwöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl, 
an. Preisverzeichniss franco. [7028] 


Eine tragende braune Stute 
8 Jahre alt, 2 Zoll groß, hat zu ver⸗ 
kaufen J. Dunajski, Königl. 1 


AJ[browken per Nitzwalde. [3276] 


— Zwei — 


Deckhengste 


ein Schweißſuchs (Percheron), 5 6“ 


Birfene und eichene W 
2 Deichſelſtangen 
BET Lauabäume 


SEggebalken 
7° lang, 22/3" und 3/½ “ ſtark, 


Felgen, Speichen, Unabhälzer 


ſowie Buchen-, Birken⸗, Eichen⸗ und 
Kiefern⸗Vohlen und ⸗Bretter in allen 
Dimenfionen, in guter trockener Qualität, 
Prei bei größtem Lager zu billigſtem 
reiſe ab. i 


[2385] 
J. Frühstück, Elbing. 


4jäbrig, gekürt, , ein Schweißfuchs 
(Percheron), 5‘, 4“, Sjährig, abgekört, 
paſſ., fromm u. Kan Laſt ziehend, beab⸗ 
ſichtige ich Umſtände halber zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden briefl. unter 
Nr. 2909 an die Exp. des Geſ. erbeten. 
ne EEE EEE BET TFIEHENE 


8 1 Sch 1 tretär, sehr p ktiſch € 

= reibſekretär, ſehr praktiſch, 

5 J0 Wickede 13203] 8 Bravo 

» irkene Stühle, — 

> i A 5 | Zuchtbengft, gekört, ſchwerer Reit⸗ und 
© 2 ie polietei Spielküche. 8 Wagenſchlag, Fuchs, von Simon, 172 em 
2 8 


hoch, 9 Jahre alt, Nachzucht vorhanden, 
preiswertb zu verkaufen in Dosnittem 
bei Wodigehnen, Kr. Mohrungen. 13223) 


30 kernfette Stiere 


ca. 11,50 Etr. ſchwer, ſtehen z. Verkauf 
Don. Baierjee Kr. Culm, Boft Gelens 


Kühe 
hochträchtig, und 12979] 


Zuchtkätber⸗ 


abzugeben in Amſee bei Rieſenburg. 


Sechs hochtragende Stärken 


Holl änder Raſſe, verkauft 13100 
Dorſt, Mockrau bei Graudenz. 


70 Maſihammel 


verkauft Kgl. Domäne Roggenhauſen 
3034] Kries. 


55 0 none 
Schafe 


2 2 Jahre alt, mit der Wolle 
vom Mai, halb Hammel und Mütter, 
ca. 65 Pfd. ſchwer, verkäuflich für 12 Mk. 
ro Stüg. Auskunft wird brieflich mit 
lufſchrift Nr. 3037 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 
Dominium Friedrichs rode, Bahn⸗ 
Station Neuſtadt Wpr., verkauft wegen 
Aufgabe der Schäferei 110 meiſt tragende 


Kammwollmütter 


ſowie 100 Stück 


Halumel u. Lämmer 


ſowie 
2 Kammwoll⸗, 2 eugl. Vöcke. 


Sprungfähige und 
2 
A ilngere eber 
der großen Norkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe 
[2118] 


find verfäuflich in 
Annaberg bei Melno, 
raudenz. 


H. Kutz, Lindenſtraße 2. 


9 T DEE 750 2 2 
Düingerkalk 
. 45 
in beſter Qualität aus meinem Kalk⸗ 
werke Wapienno offerire zu billigſtem 
Preiſe. Die Nothwendigkeit u. 5 
keit der Kalkdüngung wird durch zahl⸗ 
reiche Veröffentlichungen wiſſenſchaft⸗ 
licher Autoritäten in landwirthſchaft⸗ 
lichen Fachblätter eindringlichſt empfohl. 


Michael Levy, Jnomrasiaw, 


ie Heirathsgesuche. 2 


Heirathsgeſuch. 

Ein anſtändiges Mädchen a. g. Fam, 
37 Jahre alt, Verm. 1500 Mk., wünſcht 
ſich zu verh. mit einem nicht zu jungen 
anſtändigen Manne. Gut ſit. Saudwerk. 
od. Beamte, Wittwer mit gut erzogenen 
Kindern n. ausgeſchloſſen. Herren, die 
auf dies ernſtgemeinte Geſuch eingehen 
wollen, werden gebeten, ihre Adr. nebſt 
Angabe ihrer Verhältniſſe an die Exp. 
des Geſell. unter Nr. 3259 einzuſenden. 


Heirathsgeſuch. 

„Ein Kaufmann in 30er J., mit einem 
höheren Vermögen, dem es an Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt, ſucht behufs Ver⸗ 
heirathung die Bekanntſchaft junger, 
wirthſchaftlicher Damen reſp, Wittwen. 
Die auf dieſes ernjt gemeinte Geſuch ein⸗ 
gehen wollen, belieben ihre m. u. 
Nr. 3058 a. d. Exp. d. Geſell. einzu 


end. 


Ehrlich! 


Kfm., Geſchäftsf. e. bedt. Etabl., 28 J., 
ev., ſucht Lebensgefährtin. Etwas 
Vermögen erwünſcht. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3067 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Heirath. 

Welche junge, charaktervolle, willens⸗ 
ftarte, reiche und möglichſt unabhängige 
Dame würde wohl einem jungen, ge⸗ 
bildeten, ſchönen, achtbaren, zu den 
beſten Hoffnungen berechtigten, leider 
aber unvermögenden Kaufmann die 

and zur Exiſtenz bieten. Ernſtgemeinte 

nerbketen wolle man freundlich t unter 
Nr. 3183 an d. Exp. d. Geſ. ſenden. 
Verſchwiegenheit ſelbſtverſtändlich. 


Kreis 


Ste Dalmatiner Dogge 


1% Fahr alt, weiß mit kleinen ſchwarzen 
Flecken, wachſam, ſtubenrein, ausgezeich⸗ 
neter Springer (ca, 1 Meter hoch über 
Stock, durch Arm, Reifen), für den bil⸗ 
Haen Preis von 45 Mark zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2997 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Jagdhund 


Hündin, gefleckt braun, 1 Jahr alt, echt 
virag 900 ME, Rente 600 Mk. welcher Raſſe, kl 90 Mk. BERN „de 


a f 
ich eines tadellosen Lebenswandels u. 5 ; „ 
Afes erfreut, 55 Jahre alt iſt, wünſcht Wars Silber, 9 


ch mit einer Dame von 40—45 Fahren, . rs — 3, 
EEE | 


een Tugenden und dem entſprechenden = 
Hochlrag. Kühe 


Heirathsgeſuch. Ein Wirthſch.⸗Be⸗ 
amter, 9000 Nl. an HER ein 
3 zu erwerhen u. ſucht deshalb 
eine Lebensgefährtin m. mind. gleicher 
Einlage. Vertr. g. Vertr. Gefl. Off an 

2892] Ulrich, Danzig, 2. Damm 19. 


„Heiraſhs⸗Geſuh. 


Ein Wittwer, ev., penſionirter Ci⸗ 
vil⸗Beamter, Beliber eines neuen Haus⸗ 
rundſtücks, 7 ng enthaltend, 


ermögen zu verheirathen. Hierauf 

reflektirende Damen wollen ihre werthe 

Adreſſe nebſt näheren Verhältniſſen unt. 

r. 3257 in der Exp. d. Geſ. niederlegen. 
est keſftog 


kauft A. f 
Berichwiegen) vitändlic, Ws. aan 


ens, Gruner Weg. 


U 


Trg f —— 1 
RB kngels in Graefrath bei Haun 5 
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Drittes Blat. 


| Grandenz, Sonnabend) 


9. Hortf) :Nubezahlte Schuld. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 

„Du hatteſt vorhin einen Beſuch, Erna,“ ſagte der 
Rechtsanwalt mit hart klingender Stimme. „Darf ich viel⸗ 
leicht e wen Du da empfangen haſt?“ 

Die junge Frau hatte N läſſig in einen Seſſel geworfen 
und si mit ſehr euch ltiger Miene ihre Fingernägel. 
„Weshalb fragſt Du mich danach, da ja ſchon der Ton 
Deiner Frag, verräth, daß Du es weißt?“ erwiderte ſie 
gelaſſen. „Bin ich übrigens eine Gefangene, daß die mir 
liegen een Beſuche einer beſonderen Beaufſichtigung unter⸗ 

egen?“ 

„Du haſt, wie ich meine, bisher wahrhaftig ſehr wenig 
Grund gehabt, Dich über eine Beſchränkung in a per⸗ 
3 Freiheit zu beklagen. Ich habe Dir geſtattet, 

einen Neigungen und Launen zu folgen, wie es Dir gefiel, 
aber ich habe dabei allerdings vorausgeſetzt, daß Du nie⸗ 
mals die ſchuldige Rückſicht auf meine Ehre außer Acht 
laſſen würdeſt.“ - 

„Nun — und was berechtigt Dich zu der Annahme, 
daß dies heute geſchehen ſei? — Habe ich damit, daß ich 
Deine Frau wurde, auch die e übernommen, 


[Nachdr. verb. 


Deinen Haß gegen meine Familie zu theilen?“ 

„Ich thue Deinen Verwandten wahrhaftig nicht die Ehre 
an, ſie zu haſſen. Auch Dein Vetter Frankenberg iſt mir 

au ſo gleichgültig, wie irgend ein anderer der vielen 

ecken, die Dir früher den Hof gemacht haben mögen. Denn 
über die Thorheit von Eiferſuchtsanwandlungen ſind wir, 
wie ich denke, nachgerade glücklich hinaus. Lebten wir drei 
auf einer wüſten Juſel, ſo würde ich Dir den gelegentlichen 
Genuß ſeiner geiſtreichen Unterhaltung gewiß nicht miß⸗ 
gönnen. Da es aber außer uns noch einige andere Leute 
giebt — Leute, die nicht gerade blind ſind und an deren 
uter oder ſchlechter Meinung mir ſchon meiner öffentlichen 
tellung wegen etwas gelegen iſt, ſo muß ich Dir das Ver⸗ 
gnügen, mit Deinem Vetter alte Erinnerungen aufzufriſchen, 
aufs Eutſchiedenſte verſagen. Ich würde bedauern, wenn 
durch einen erneuten Beſuch des Herrn Lieutenants ge⸗ 
nöthigt werden ſollte, ihm auf möglicherweiſe nicht ſehr 
höfliche Art die Thür zu weiſen.“ 

In Frau Ernas ſchönem Antlitz zuckte es, aber ſie mußte 
über eine nicht geringe Selbſtbeherrſchung verfügen, da ſie 
nach einer kleinen Pauſe mit ſcheinbar unverändertem Gleich⸗ 
muth ſagen konnte: „Ich zweifle, mein Lieber, daß Bernhard 
von Frankenberg Dir Gelegenheit geben wird, den Triumph 
einer ſolchen Großthat auszukoſten. Er kam auch heute nur 
auf meinen ausdrücklichen Wunſch und er bat mich, ein 
ſolches Opfer nicht zum zweiten Male von ihm zu fordern.“ 

Der Rechtsanwalt lächelte ſpöttiſch. „In ſeinem Inter⸗ 
eſſe wie in Deinem eigenen wirſt Du gut thun, dieſer Bitte 
des Herrn Lieutenants zu willfahren,“ warf er hin, indem 
er ſich zum Gehen wandte. „Es mangelt Dir ſo wenig an 
Gelegenheit, Dich auf andere Art zu zerſtreuen, daß Du ein 
ſo beſcheidenes Vergnügen wohl wirft entbehren können.“ 

Er ging ohne Gruß hinaus, und in dem Augenblick, da 
die Thür hinter ihm zufiel, ſprang Frau Erna mit geballten 
Jäuſten aus ihrer bequemen Stellung empor. 

„Ah, es iſt unerträglich!“ ziſchte ſie zwiſchen den feſt 
zuſammengepreßten weißen Zähuen. „Aber wir werden uns 
wieder bebe e mein Herr Rechtsanwalt! — Wenn es ſein 
muß, verſtehe auch ich mich ein wenig darauf, zu lauſchen 
und zu ſpioniren.“ = — 

Die Beſprechung, welche Helene an einem der nächſten 
Vormittage mit Lothar Burkhardt hatte, verlief bei aller 
Ritterlichkeit und Höflichkeit des Anwalts in durchaus un⸗ 
verfänglichen, rein geſchäftlichen Formen. Er nahm die im 
Nachlaß ihres Vaters vorgefundenen Briefe entgegen, las 
fie ſehr anfmerkſam vom erſten bis zum letzten Wort und 
erklärte dann in zuverſichtlichem Ton, daß er wegen des 
Ausgangs des Prozeſſes die allerbeſten Hoffnungen hege. 

Als Helene ſich nach Unterzeichnung des ihr vorge⸗ 
legten Vollmachtsformulars erhob, machte er keinen Ver⸗ 
ſuch, ſie länger zurückzuhalten, und es war bis zum letzten 
Augenblick in ſeinem Benehmen nichts, das die gegen eine 
alleinſtehende junge Dame gebotenen Rückſichten irgendwie 
verletzt hätte. 

Auch in Frau Ernas liebenswürdigem Verhalten gegen 
die junge Malerin trat im Verlauf der nächſten Wochen 
keine Aenderung ein. Sie ſchien ſich vielmehr immer herz⸗ 
licher und inniger an ihre geduldige Lehrerin anzuſchließen, 

ind fie plauderte während der Unterrichtsſtunden mit ihr 
vertraulich, als wären ſie durch jahrelange, erprobte 
reundſchaft verbunden. Der Rechtsanwalt erſchien in 
— * Zeit nur ein einziges Mal während der Anweſenheit 
Helenens im Gartenſalon. Ihrer Prozeßangelegenheit 
wurde dabei überhaupt nicht Erwähnung gethan, aber 
Lothar Burkhardt ſprach in feiner launigen Weiſe ſehr viel 
von den Mühſeligkeiten und Aergerniſſen, die ihm neuer⸗ 
dings durch ſeinen Eintritt in das politiſche Leben bereitet 
würden. Er hatte ſich aus Anlaß einer nothwendig ge⸗ 
wordenen Neuwahl hier an ſeinem Wohnorte als Kandidat 
ür das Parlament aufſtellen laſſen, und Helene wußte 
ereits aus den Zeitungen, daß die glänzende Programm⸗ 
rede, mit der er ſich ſeinen Wählern vorgeſtellt hatte, mit 
. Beifall aufgenommen worden war. Die enden 
elbſtverſpottung, mit der er von ſeinem bevorſte enden 
Mißerfolge plauderte, mußte ihr unter ſolchen Umſtänden 
nur um 0 beſcheidener und liebenswürdiger klingen, und 
im Grunde ihres Herzens regte ſich's faſt wie Unwillen 
egen die junge Frau, die nicht die geringſte Theilnahme 
fie den Gegenſtand des Geſpräches an den Tag legte. 

Zum cen Mal fiel es ihr bei dieſem Anlaß auf, daß 
trotz der höflichen Art, in welcher die beiden Gatten mit⸗ 
einander verkehrten, zwiſchen ihnen anſcheinend doch nicht 
alles ſo war, wie ſie es ſich immer bei einem glücklichen 
Ehepaar vorgeſtellt hatte. Wenn Erna ihrem Manne auch 

ier und da ein beinahe zärtlich klingendes Wort zurufen 
mite, jo war doch 5 ſchon im nächſten Augenblick ihr 

nehmen von einer Gleichgültigkeit und Kälte, durch die 

f Burkhardt nach derkMeinung der jungen Malerin im 
nierſten Herzen verletzt 8 mußte, und ſie hielt es 
lediglich für einen Ausdruck ſeiner gereizten ban pie keit, 
wenn er das Verhalten ſeiner Gattin zumeiſt auf die gleiche 


Weiſe vergalt; Aber fie fühlte ſich leit dieſer Entdeckung 


Der Ge 


2 recht unbehaglich zwiſchen den beiden, und fie war 
froh, daß der Rechtsanwalt während der ſpäteren Unter⸗ 
richtsſtunden nicht wieder erſchien. 

War ihre Gemüthsſtimmung doch in dieſer ganzen Zeit 
ohnehin nichts weniger als fröhlich geweſen. An den 
langen ſtillen Abenden, die ſie mutterſeelenallein in ihren 
vier Wänden zubringen mußte, überkam es ſie oft wie eine 
ſchmerzliche Sehnſucht, Johannes Herters ruhig » ernfte 
Stimme zu hören und wieder wie einſt mit heiterer Unbe⸗ 
bürgen in ſeine guten, ehrlichen Augen blicken zu 

rfen. — — 

An einem Vormittage, da ſie nicht wie ſonſt durch 
Unterrichtsſtunden in Anſpruch genommen wurde, meldete 
ihr das Mädchen der Vermietherin zu ihrer Ueberraſchung 
einen Beſuch. Sie warf einen Blick auf die abgegebene 
Karte und las Lothar Burkhardts Namen. Ihre erſte 
Empfindung war die eines heftigen Erſchreckens und der 
Gedanke, daß ſie ihn unbedingt abweiſen laſſen müſſe. 
Aber in derſelben Minute noch ſchalt ſie ſich eine kindiſche 
Thörin und winkte dem Mädchen zu, den Beſucher herein⸗ 
zuführen. 

Dieſer . ſie mit einer gewiſſen zarten Zurück⸗ 
haltung und bat in ſehr artigen Worten um Entſchuldigung, 
daß er ſich erlaubt habe, ſie hier aufzuſuchen. Der Weg 
vom Gerichtsgebäude führe ihn faſt an ihrem Hauſe vor⸗ 
über, und er habe ihr eine Mittheilung zu machen, die 
wichtig genug ſei, um einen ſo harmloſen Verſtoß gegen 
das Herkommen zu rechtfertigen. 

„Ein altes Wort, das bei uns Anwälten ſonſt nicht 
gerade in beſonderem Anſehen ſteht, behauptet, daß ein 
lächelnd Vergleich beſſer ſei als ein fetter Prozeß“, fuhr er 
lächelnd fort, „und diesmal möchte ich ſelbſt mich zum 
Verfechter der darin enthaltenen Wahrheit machen. Ich 
habe mich mit Herrn Paul Seyderhelm in Amſterdam in 
Verbindung geſetzt, und ich habe ihn, wenn auch leider 
nicht zu einer förmlichen Anerkennung ſeiner Schuld, ſo 
doch bereits zu einem Zugeſtändniß vermocht, das wir bei 
den immerhin unſicheren Ausſichten eines jedenfalls ſehr 
langwierigen Prozeſſes meiner Anſicht nach wohl annehmen 
könnten. Der Mann erbietet ſich, ſofort fünfzehntauſend 
Mark zu zahlen, wenn Sie dagegen für alle Zukunft auf 
die Geltendmachung weiterer Anſprüche Verzicht leiſten und 
ſich verpflichten, über die ganze Angelegenheit Stillſchweigen 

u bewahren. Erſcheint ein ſolcher Vorſchlag nicht auch 
Ihnen wenigſtens der Ueberlegung werth?“ 


Heleue wußte in Wahrheit kaum, ob ſie ihren Ohren 
trauen dürfe. 

„Fünfzehntauſend Mark?“ wiederholte ſie, ſich an die 
Stirn greifend. „Ja, iſt das nicht beinahe gleichbedeutend 
mit dem Eingeſtändniß, daß er meinem Vater wirklich jene 
Summe ſchuldig war?“ 

„Beinahe — allerdings! Das heißt: für Sie und für 
mich, nicht aber auch für den Richter, der ſeinen Spruch 
nur auf Grund thatſächlich vorhandener, greifbarer Beweis⸗ 
mittel abgeben darf. Ich hoffe ja noch immer, daß es mir 
ber a gelingen wird, dieſe Beweismittel zu ſchaffen, 
aber ich bin meiner Sache — ehrlich geſprochen — nicht 
ſo ſicher, daß ich Ihnen mit gutem Gewiſſen zu einer Ab⸗ 
lehnung des Vergleichsvorſchlages rathen könnte. Und was 
den allerdings nicht unbeträchtlichen Geldverluſt anlangt, 
den fie möglicherweiſe erleiden ...“ 


Helene unterbrach ihn mit einer abwehrenden Hand⸗ 
bewegung. „O, es war mir von vornherein nicht ſo ſehr 
um das Geld, als um die Ehre meines Vaters zu thun! 
Gern hätte ich jenem Herrn Seyderhelm die ganze Schuld 
geſchenkt, wenn er mir zugeſtanden hätte, daß mein Vater 
die Wahrheit geſprochen. Vielleicht iſt ein ſolches Ueber⸗ 
einkommen ihm noch jetzt lieber, als der von ihm vorge⸗ 
ſchlagene Vergleich.“ 

„Ich aber, mein verehrtes Fräulein, würde dazu meine 
Fair nicht bieten können, ſelbſt wenn ich nicht die Gewiß⸗ 

eit hätte, daß Herr Seyderhelm es viel lieber auf einen 

langen und unſichern Prozeß ankommen laſſen wird, als 
daß er ſich ſelber gewiſſermaßen als Betrüger brandmarkt. 
Es iſt meine feſte Ueberzeugung, daß eine vollſtändigere 
moraliſche Genugthuung, als ſie Ihnen in Bezug auf das 
Andenken Ihres verewigten Vaters hier geboten wird, 
kaum zu erreichen ſein dürfte, und daß Sie die Pietät 
gegen den Todten gewiß nicht verletzen, wenn Sie ſich damit 
begnügen.“ 

„Wenn dies Ihre Ueberzeugung iſt, Herr Rechtsanwalt, 
wie dürfte ich dann noch zögern, Ihnen rückhaltlos meine 
Einwilligung zu erklären! Theilen Sie Seyderhelm mit, 
daß ich ſeinen Vorſchlag annehme und mich ſeiner Bedin⸗ 
gung füge.“ 

„Seinen Bedingungen — wollen Sie ſagen, denn es 
waren deren zwei, und es ſcheint ſogar, als ob er auf die 
Zuſage ihrer Verſchwiegenheit ein noch größeres Gewicht 
lege als auf den außerdem geforderten Verzicht.“ 

„Es wird mir nicht ſchwer fallen zu ſchweigen,“ erwiderte 
Helene mit einem etwas bittern Lächeln, „denn ich wüßte 
wahrhaftig nicht, wem ich davon erzählen ſollte.“ 

Cortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die Inſel Helgoland ift, wie ſchon erwähnt, von dem 
Sturme, der am 22. und 23. Dezember 1894 auf der Nordſee 
wüthete, ſchwer heimgeſucht worden. Schon am 22. Dezember 
ſtürmte es den ganzen Tag über ſtark aus Weſten. Die ganze 
Nacht zum 23. Dezember wüthete der Sturm mit verſtärkter 
Gewalt. In viele Häuſer drang das Waſſer ein. Die Morgen⸗ 
ſonne beleuchtete ein Bild der Verwüſtung am Strand, wie es 
wohl Niemand für möglich gehalten. Die Jütlandterraſſe, ſee⸗ 
wärts vom gepflaſterten Wege, iſt völlig zerſtört und faſt ganz 
weggeſpült; der gepflaſterte Weg ſelbſt iſt verſchwunden. Der 
Theil nach den Häuſern zu iſt mit Erdreich, Sand, Tang und 
Gebälk bedeckt. Ums Kurhaus ſind rieſige Erdmaſſen angehäuft. 
Auch vom Südſtrande iſt viel Land abgeriſſen, der Weg nach 
dem Badehauſe iſt völlig mit Sand bedeckt. Am ſchlimmſten iſt 
aber die Düne mitgenommen. Man kann getroſt ſagen, daß 
die Hälfte des eigentlichen Dünenlandes zerſtört iſt. 
Auf der Oſtſeite erſtreckt ſich jetzt ein flacher Strand, wo ſonſt 
noch weite Strecken ſorgfältig bepflanzten Dünenlandes lagen. 
Der dort früher errichtete große Signalmaſt, der 14 Fuß tief 
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eingeſenkt war, iſt weggeſpült, ebenſo eine der Dünenbaracken 
Auf der Dünenkette, nach der Inſel zu, an dem eigentlichen 
Badeſtrande, iſt ebenfalls viel zerſtört. Die Dünen fallen dort 
jetzt ihrer ganzen Länge nach ſteil ab. Man iſt allgemein der 
Anſicht, baß der Reſt der Düne einen zweiten ſolchen Orkan 
nicht aushält, daß ihr Schickſal dann endgiltig entſchieden iſt. 
Da ſie jetzt ganz ſchutzlos iſt, werden Ber ſchwächere Stürme 
dort viel vernichten und möglicher Weiſe noch dieſen Winter zu 
einem Durchbruch führen, der der Anfang vom Ende ſein würde. 
Und der Ruin der Düne iſt auch der Ruin der Helgoländer. 
Wie ſich die Finanzverhältuiſſe der Gemeinde nun geſtalten 
werden, iſt eine ſchwerwiegende, beſorgnißerregende Frage. 
1897 ſoll die Tilgung der großen Anleihe beginnen. Man hofft 
in Helgoland, daß bei dieſer durch ein Elementar⸗Ereigniß hervor⸗ 
gerufenen Nothlage die Regierung helfend eingreifen wird. 

— Eine Freundin Laſſalle's, Frau Solonzowa, iſt 
vor wenigen Tagen in Jalta in der Krim in hohem Alter ge⸗ 
ftorben. In ihrer Jugend lernte fie Laſſalle kennen und 
gewann deſſen Zuneigung. Laſſalle ſtand mit ſeiner ruſſiſchen 
Freundin in regem Briefwechſel. Frau Solonzowa blieb den 
Idealen Laſſalles bis zu ihrem Tode treu. Sie war außerdem 
ſehr wohlthätig und widmete ihr Leben und ihr großes Ver⸗ 
mögen den Armen und Unglücklichen. Während des Jüngiten 
ſerbiſchen Krieges organifirte fie auf ihre Koften ein Spital für 
Verwundete. In ihrer Heimath gründete fie zahlreiche Schulen, 
Leſehallen und andere Wohlthätigkeits⸗Anſtalten. 


— Von der unglaublichen Rückſichtsloſigkeit mancher 
Geſchäftsleute legt folgender Vertrag, den ein Berliner Geſchäft 
ſich erdreiſtet, ſeinen Damen zur Unterſchrift vorzulegen, beredtes 
Zeugniß ab: „Wir engagiren Fräulein X. mit Gehalt pro Monat 
10 Mk. auf ein Jahr. Die Tage, an denen Fräulein X. nicht 
im Geſchäft iſt, werden vom Gehalt abgezogen. Geſchieht 
das Fehlen vor oder nach einem Sonn⸗ oder Feiertage, fo 
werden die Sonn⸗ oder die Feiertage mit vom Gehalt abgezogen! 
(Wörtlich. ) gäufge® Zuſpätkommen oder öfteres Fehlen find 


Gründe zur Entlaſſung. Mit Vorſtehendem erkläre ich mich ein⸗ 
verſtanden. .. 

— 

Briefkaſten. 


S. K. Der 15 Tage vor dem Abzugstage ausgeſchiedene 
Wirthſchaftsbeamte muß es ſich gefallen laſſen, daß aus ſeinem 
Gehaltsrückſtande der Vertreter, deſſen Annahme erforderlich war, 
angemeſſen entſchädigt wird. Den Ueberſchuß ſeines Gehalts hat 
g . um einfachften ift es, Ihre Tochter beſtelt ! 

. 3. N. Am einfachſten es, re Tochter beſte n 
Rußland bei der ihrem Wohnort 100 ge e den 
„Geſelligen“ unter Einzahlung von 90 Kop. für das Vierteljahr. 

M. Der Schuldſchein iſt, wenn auch nicht geſtempelt, 
wofür der vierfache Betrag des Stempels als Strafe zu erlegen 
ein wird, doch formgerecht. Dagegen werden die älter als vier⸗ 
ährigen Zinſen wohl verjährt ſein, ſoweit die Zinſen nicht mit 

iſſen und Zuſtimmung des Schuldners dem Kapitale zugeſchrieben 
ind. Ob der Konkurs des Schuldners von Einfluß auf die 
Forderung geweſen % kann erſt nach Einſicht der Konkursakten 
überſehen werden. Vielleicht wäre es angezeigt, zunächſt nur 
einen Theil der Forderung beim Amtsgerichte einzuklagen, zu 
dieſem Behufe einen Anwalt zu wählen und denſelben zu erſuchen, 
zunächſt obige Frage durch Einſicht der Konkursakten zu erledigen. 

XII. Wo das Strafgeſetz den Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte ausdrücklich zuläßt, kann ſolcher neben der Gefängniß⸗ 
ſtrafe auf die Dauer von einem bis zu fünf Jahren ausgeſprochen 
werden. Die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte bewirkt 
Unfähigkeit zur Uebernahme öffentlicher Aemter ꝛc. auf die in dem 
Urtheile beſtimmte Zeitdauer. Neben Gefängnißſtrafe geringern. 
Grades beſteht obige Strafverſchärfung, alſo auch die Unfähigkeit 
zur Uebernahme von Aemtern, nicht. 

. D. 1) Der Kontrakt hat bis zum 1. Oktober d. J. Gültige 
keit, weil der freiwillige Verkauf auf den Miethsvertrag keinen 
Einfluß ausübt. 2) Die bei einem Vertrage verabredete Kon⸗ 
ventivnalſtrafe oder Wandelpön, durch deren Erlegung der Ver⸗ 
pflichtete von ſeinen Verbindlichkeiten frei wird, hat geſetzliche 


Verbindlichkeit. 


. 1. Ihnen ſteht lediglich frei, Beſtrafung wegen Haus⸗ 
rechtsverletzung bei der Kgl. Staatsanwaltſchaft zu beantragen. 
Würden Sie eigene Polizei üben, die Perſon ſtoßen und ihr, wie 
Sie ſagen, einen Denkzettel geben, fo wäre das Mißhandlung, 
durch welche Sie felbit ſrafbar werden. 

Fritz N. Culmſee. Die Entfernung hat gar keinen Einfluß 
auf die Schnelligkeit des telephoniſch geſprochenen Wortes. Die 
telephoniſche Unterhaltung zwiſchen Berlin und Wien ſpielt ſich 
mit der gleichen Schnelligkeit ab, wie ein Geſpräch zwiſchen zwei 
im gleichen Zimmer anweſenden Perſonen, vorausgesetzt, daß das 
telephoniſche Geſpräch deutlich geführt und klar gehört wird. 

\ .S. Der preußiſche Landtag hat Anfang des Jahres 1889 
die Krondotation (Civilliſte) um 3½ Millionen auf den Geſammt⸗ 
betrag von 16 Millionen Mk. erhöht. Als deutſcher Kaiſer erhält 
der König von Preußen (welchem verfaſſungsmäßig das Präſidium 
des deutſchen Bundes zuſteht) kein „Gehalt“, wohl aber iſt ihm 
ein größerer Dispoſitionsfonds zu allerlei Gnadenbewilligungen 
zur Ver foung geſtellt. 

. P. Die Herrſchaft kann ohne Aufkündigung ein Geſinde 
ical entlaſſen, wenn daſſelbe auf längere Zeit als acht Tage ger 
änglich eingezogen wird. 

„G. in S. Auguſta iſt die weibliche Form des römiſchen 
Kaiſernamens Auguſtus und bedeutet wahrſcheinlich die Erhabene, 
Erlauchte. Auguſte iſt die germaniſirte Form dieſes Namens. 
Die Kaiſerin nennt ſich auf Wunſch des Kaiſers Auguſte Victoria. 

A. B. Dt. K. Der Anſpruch auf Alimente für das Kind 
kann bei Gericht mit Ausſicht auf Erfolg erhoben werden. 

K. N. Ein Verbot des Betretens von Gottes häuſern anderer 
Konfeſſionen beſteht nicht. 


Thorn, 25 . Getreidebericht der Handelskammer. 
[3 


5 pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Weizen a ah Ra Ge hätt, 127 ld. bunt 124 ME, 

129-31 Pfd. hell 126-7 Mk., 132⸗33 Pfd. hell 128 Mk. — og 
eringes Angebot, unverändert, 121-22 Pfd. 106-7 Mk., 123-5 
Pfd. 108-9 Mk. — Gerſte ohne Aenderung, feine Waare beachtet, 
andere vernachläſſigt, Brauwaare 121-26 Mk., feinſte theurer, 
Futterwagre 77-80 Mk. — Hafer faſt geſchäftslos, reine Waars 
100-105 Mark. 


Bromberg, 3. Januar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 124— 128 Mk., feinfter über Notiz. — a 100 

bis 105 Mk. 8 über Notiz. — Gerſte 90—106 Mk. Brau⸗ 

Hale 107-120 Mk. — Hafer 100-110 Mk., geringe Qualität 

illiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 


Berliner Cours ⸗Bericht vom 3. Januar 

i Reichs⸗Auleihe 4% 106,20 bz. Deutſche Reichs-Aul. 
3½ 0% 104,70 bz. G. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,80 bz. G. Preuß. 
Conſ.⸗Aul. 3½ % 104,80 bz. G. Staats⸗Anl. 4% —— —. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 101,00 G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3¼½ % 101,10 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ % 101,00 B. 
Oſtpreuß. Wige 0/0 101,70 bz. G. Pommerſche Pfandbr. 3½ % 
102,20 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,50 bz. B. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ do 101,90 et. bz. G. Weſtpr. Ritterſchaft II. 3½ 0/0 102,20 bz. 
oe bu rengiſche dier 40 bee 955 40 10200 ba. Preng i 00 
z. Preu e Rentenbriefe 3½ 0% ; „ Breußiicge 

Prämien⸗Anleihe 3½ % 124,00 G. 1 


Stettin, 3. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco ruhi 
neuer 120—134, ver Januar —.—, per April⸗Mat 199, 5 818. 
Raf 118,20. — donn Sefer Ioen 104-110, — Epiritas⸗ 
a „25.— 5 er loco 110. — iri 
bericht. Loco böher, ohne Faß 70er 31,00. 3 
Magdeburg, 3. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
BEER yet e e cc co e 
55—8,7 ‚608,70, rodukte edel. endeuſen 
80-655. Matt. ER 
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